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Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 12. 
Mai d. J. wird das Publikum in Kenntniß geſetzt, 
daß wegen einer als nothwendig hervorgetretenen größe⸗ 
ren Reparatur, die Schleuſe Nr. XIV. des Klodnitz⸗Ka⸗ 
nals, bis zum nächſten Jahre geſperrt bleiben muß, wes⸗ 
halb ein Umladen der Fahrzeuge dort nothwendig wer⸗ 
den wird, wozu die nöthigen Einrichtungen bereits an⸗ 
geordnet ſind. 

Oppeln, den 18. Auguſt 1841. 

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Inland. 

Liegnitz, 4. September. (Privatmittheilung.) 
Vorgeſtern hatten die hieſigen Einwohner öfterer Gele⸗ 
genheit, Ihre Majeſtät die Königin und Ihre Königl. 
Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinnen in den 
Straßen der Stadt vorüber fahren oder gehen zu ſehen. 
Ihre Majeftät und die Höchſten Herrfchaften machten 
ſich gegenſeitig Viſite. Mittags war Familientafel. Bei 
dem Ihren Majeſtäten von den Ständen und der Rit⸗ 
terſchaft Abends in der Reſſource gegebenen Ball ver⸗ 
weilten Allerhöchſtdieſelben gegen 2 Stunden, bis nach 
10 uhr. An dieſem Tage wurde Sr. Majeſtät dem 
Könige auch ein 105 Jahr alter Krieger aus der Zeit 
Friedrichs des Großen mit ſeinem 70jährigen Sohne 
vorgeſtellt und beſchenkt. — Geſtern früh fuhren Se. 
Majeſtät mit Ihren Königl. Hoheiten den Prinzen 
von Preußen und den Königl. Prinzen zur Be⸗ 
ſichtigung des VIten Armeecorps nach Kapsdorf, von 
wo Allerhöchſtdieſelben Abends gegen 9 Uhr hierher zu⸗ 
rückkehrten. Ihre Majeſtät die König in hatten Kennt⸗ 
niß von einer hier unter Leitung der Frau Regierungs⸗ 
Präſidentin Gräfin zu Stolberg⸗Wernigerode in Verbin⸗ 
dung des Frauenvereins beſtehenden Kleinkinderbewahr⸗ 
Anſtalt genommen und begnadigten dieſe im Schloſſe 
befindliche Anſtalt durch Allerhöchſten Beſuch. Die Klei⸗ 
nen überreichten der Königin als Andenken an den Em⸗ 
pfang Ihrer Majeſtäten in Liegnitz 6 kleine Pup⸗ 
pen im Koſtüm der in der Ehrenpforte aufgeſtellten 
Jungfrauen und wurden durch Allergnädigſte Annahme 
beglückt. Ihre Kaiſerl. und Königl. Hoheiten die Erz⸗ 
hetzöge und der Kurprinz von Heſſen mit dem Prinzen 

Karl von Baiern waren Vormittags zur Anſicht des 
Lagers bei Koiſchwitz gefahren. Bei angetretener Rück⸗ 
fahrt wurden die Pferde an der Equipage Sr. Königl. 
Hoh. des Kurprinzen von Heſſen wild, jedoch der ge⸗ 
wandten Lenkung des Kutſchers, welcher mit dem ven 
| beiden Prinzen und zwei Preuß. Generalen beſetzten 
Wagen mehrmals im Kreiſe umher fuhr und den aus 
den Zelten herbeieilenden Soldaten, die den Vorderpfer⸗ 
den in die Zügel fielen und die Thiere niederriſſen, ge⸗ 
| lang es, die den Höchſten Perſonen etwa drohende Ge⸗ 
fahr zu beſeitigen; Höchſtdieſelben fuhren darauf in ei⸗ 

ner andern Equipage nach Liegnitz zurück. Am Abend 
wurde im Lager unerwartet die Ankunft Ihrer Majeſtät 

der Königin gemeldet; ſchnell eilte das Militär aus 
ſeinen Zelten und ſtellte ſich in ungeordneten Gruppen 

an der Straße auf. In dem Augenblick, als Ihre Ma⸗ 
jeſtät, von dem Commandanten des Lagers, General: 

Major v. Bockelmann, zu Pferde begleitet, anlangten, 

wurden Allerhöchſtdieſelben mit einem freudigen „Hurrah!“ 

begrüßt und dieſer Ausruf tönte ſo lange durch das La⸗ 
ger, bis Ihre Majeftät daſſelbe umfahren und das Dorf 

Koiſchwitz zur Rückkehr nach Liegnitz erreicht hatten. — 

Geſtern und heute Vormittag ſah man Ihre Majeftät 

die Königin, nür von einer Hofdame begleitet, kleine 

Spaziergänge auf der hieſigen Promenade machen. Man 

erkennt Allerhöchſtdieſelbe hier ſchon allgemein im Au⸗ 

genblick an den milden anmuthsvollen Zügen und iſt 
entzückt über die Herablaſſung und Leutſeligkeit, mit 
welcher Sie die ehrfurchtsvollen Grüſſe nicht nur erwi⸗ 
dert, ſondern ihnen ſogar zuvorkommt. Heute iſt wie⸗ 
der große Mittagstafel und nächſt den hier anweſenden 
Preußiſchen und fremden hohen Heerſchaften find auch 
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die Chefs der Behörden, Mitglieder der Stände und 
Ritterſchaft, Geiſtliche und andere Perſonen aus hieſiger 
Stadt geladen. Heute Abend werden Ihre Majeſtäten 
zu einer Aufführung der Fallerſchen Schauſpieler⸗Geſell⸗ 
ſchaft im Theater erwartet. — Geſtern Morgens iſt 
das hier cantonnirende 6te Infanterie-Regiment und das 
Liſſaer Garde⸗Landwehr⸗ Bataillon ausgerückt, erſteres 
kommt in die Gegend von Rohnſtock, letzteres in und 


bei Kolbnitz, dem Hauptquartier Sr. Majeſtät des Kö⸗ 


nigs, zu ſtehen. Heute früh haben die übrigen Trup⸗ 
pen des Veen Armeecorps ihre Contonnirungen im La: 
ger bei Koiſchwitz und der Umgegend von Liegnitz ver⸗ 
laſſen und ſind bereits nach der neuen Formation in 


Avantgarde, Gros und Reſerve zum Beginn der Feld⸗ 


dienftübungen auf dem Marſche nach der Gegend von 
Striegau. Der Geſundheitszuſtand der Corps iſt bisher 
ausgezeichnet gut geweſen. 

+} Liegnitz, 4. September. 


Lager bei Kapsdorf im beſten Wohlſein wieder zurückge⸗ 
kehrt, und werden ſich mit Ihrer Majeſtät der Köni⸗ 
gin und Ihren hohen Gäſten morgen früh nach Jauer 
begeben, in deſſen Umgegend die militairiſchen Opera⸗ 
tionen ihren Anfang nehmen. — Heute giebt der König 
den hoffähigen Notabilitäten ein brillantes Abſchieds⸗ 
Diner, wozu auch die hohe Geiſtlichkeit eingeladen wor⸗ 
den iſt. — Se. Majeſtät der König geruhte, den Oeſter⸗ 
reichiſchen Erzherzögen Ihren Hausorden vom ſchwar⸗ 
zen Adler Allergnädigſt zu verleihen, nur Erzherzog Maris 
milian, der Hoch⸗Deutſchmeiſter konnte nicht damit de⸗ 
corirt werden, weil Höchſtderſelbe keine fremden Decora⸗ 
rationen annehmen darf. — Das Lager bei Koiſch⸗ 
witz wird nun heute abgebrochen, weil ſich die Truppen 
wegen der Operationen gegen das VI. Armeecorps eben⸗ 
falls in die Gegend von Jauer ziehen. — Die Depu⸗ 
tation der Stadt Breslau hatte ſich bei Sr. Majeftät 
dem Könige der Allerhuldvollſten Aufnahme zu erfreuen. 
Der hohe Herr verſicherte den Deputirten, daß es den 
landesväterlichen Herzen ſehr wohlthuend ſeien werde, 
ihre getreue Stadt Breslau zu betreten, und nehmen 
auch die Einladung für Ihre Majeſtät die Königin 
zu einem Diner huldvollſt an. — Es möchte ſchwer 
werden den Schmerz auszudrücken, den die ganze hie⸗ 
ſige Einwohnerſchaft bei dem Scheiden Ihrer König⸗ 
lichen Majeſtäten aus unſern Mauern empfinden 
und nur die Hoffnung auf ein baldiges Wiederſehen 
kann uns einigermaßen die herben Augenblicke erträglich 
machen. Die Stadt Liegnitz hat Alles gethan, um dem 
hohen Königspaare auch äußerliche Zeichen ihrer unbe⸗ 
gränzten Liebe und Anhänglichkeit zu Füßen zu legen. 
Die Stadt war jeden Abend auf das Feſtlichſte beleuch⸗ 
tet, eine frohe Bevölkerung umringte die Wagen der 
königlichen Herrſchaften, wenn Sie uns das Glück Ihres 
Anblicks gewährten und niemals wird das Andenken an 
die feſtlichen Septembertage von Liegnitz aus unſerm 
Andenken verſchwinden. 


Manöver⸗ Nachrichten 
vom Eten Armee ⸗ Corps. 

Den 1. September hatte das Gte Armee⸗Corps 
große Parade bei Canth vor Sr. Excellenz dem kom⸗ 
mandirenden General Graf Brandenburg. Das 
Armee⸗Corps ſtand in zwei Treffen, vorn die Kavalerie 
und Artillerie, dahinter die Infanterie in Kolonnen auf⸗ 
geſtellt, und defilirte zuerſt in Kompagnie⸗Fronten, dann 
in Regiments⸗Kolonen, die Kavalerie in Eskadrons⸗Fron⸗ 
ten vorbei. Schönes Wetter begünſtigte dieſes militäri: 
ſche Schauſpiel. ; 

Den 2. September hatte das 
für ſich bei Borganie manövrirt. 

Den 3. September. Das Gte Armee⸗Corps 
ſtand vor Ebersdorf in zwei Treffen aufgeſtellt. Die 
Avant⸗Garde unter dem General von Pfuel hatte 
die Höhen von Borganie ſammt dem Dorfe beſetzt. 
Der markitte Feind unter dem Oberſten von Stöffer, 
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6te Armee⸗Corps 


(Privatmittheilung.) 
Se. Majeſtät der König ſind geſtern Abend aus dem 


ſtand hinter Mettkau, deſſen Avant⸗Garde unter dem 
Major von Fircks, vor dem Dorfe aufgeſtellt. — Um 
9% Uhr langten Se. Majeſtät der König bei Mettkau 
an, und gaben den Befehl, den Angriff zu beginnen. 
Die Höhen von Borganie wurden von der Avant⸗Garde 
des markirten Feindes rekognoszirt und dann zwei Mal 
vergeblich beſtürmt. Der dritte Angriff geſchah mit ver⸗ 
doppelten Kräften, worauf die Truppen des Generals 
von Pfuel die Poſition verlaſſen mußten und ſich auf | 
die Stellung des Corps zurückzogen. Das Öte Armee: 
Corps rückte nun dem, ſich bei Borganie formirenden 
markirten Feind entgegen, um ihm dort batailte rangde 
zu liefern. Nach wiederholten Kavalerie- und Infanterie⸗ 
Angriffen und einer Umfaſſung der beiden Flügel ward 
das markirte Corps zum Rückzug gezwungen, . 
Manöver beendet. Der Kampf um die Borgani 
Höhen nahm ſich, von dieſen Höhen aus geſehen, ſehr 
maleriſch aus, was vom ſchönen Wetter begünſtigt ward. 

um 12 Uhr defilirten die Truppen, Infanterie in 
Bataillons⸗Kolonnen, die Kavalerie in Eskadrone 
Trabe bei Sr. Majeſtät vorbei. Se. Majeſtät 
nig war während des ganzen Manövers äußerſt gi 
und ſprach herablaſſend mit Offizieren und Mannfcha 
vieler Truppentheile, namentlich mit dem Bres laue 
Provinzial⸗Landwehr⸗Bataillon. In der That wurden 
auch alle Evolutionen äußerſt treffend angeordnet und 
mit ausgezeichneter Haltung ausgefühet, fo daß Se. Maj. 
der König mehre Mal Seinen Allerhöchſten Beifall durch 
den Ausruf: „superbe!“ zu erkennen gab. — Um 
2 Uhr gab der König große Tafel zu Kapsdorf, in 
dem bekannten großen Zelt, zu dem, außer den anweſen⸗ 

den Fremden, die Generalität und die Stabs⸗Offiziere, 

ſo wie einige 40 poſſeſſionirte Subaltern⸗Offiziere der 

Landwehr befohlen waren. Bei Tafel wurden ſaͤmmt⸗ 

liche Anweſende durch die beſondere Gnade Sr. Maj. 

des Königs überraſcht, mit welcher er dem Armee⸗Corps 

ein „Lebehoch!“ ausbrachte. — Nach derſelben reiſten 
Se. Maj. der König mit den Königlichen Prinzen und 

dem Erzherzog Karl wieder nach Liegnitz zurück. 


Das Lager des Sten Armee⸗Corps *) 


liegt in einer Entfernung von 3 ½ Meile von Breslau 
auf der ſchönen Ebene hinter dem Dorfe Beilau, und 
zieht ſich von da am Schweidnitzer Waſſer hin bis zu 
dem Dorfe Fürſtenau. — Bald, wenn man zum Dorfe 
Beilau, welches auf einer kleinen Anhöhe liegt, hinaustritt, 
breitet ſich das große Zeltlager wie eine kleine Stadt vor den 
Blicken des Beſchauers aus, deſſen Herz, über den un⸗ 
gewohnten Anblick befangen, in raſcheren Schlägen pocht. 
Ueber die Spitzen tauſendjähriger Eichen, deren dunkles 
Blattgrün noch voll Kraft von den ſchon hie und da 
bunt gefärbten niedrigen Sträuchern und Bäumen 
abſticht, erhebt ſich links das anſehnliche Schloß 
Kapsdorf, welches bei den Manövern in hieſiger Gegend 
ſtets das Hauptquartier Sr. Maj. des Hochſeligen Kö⸗ 
nigs war. — Rechts in der Ebene, welche den Höhen⸗ 
zug begrenzt, ragen die Kirchthurm⸗ und lichten Giebel⸗ 
ſpitzen des großen Dorfes Fürſtenau empor. Es iſt Ei⸗ 
genthum Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Auguſt von 
Preußen. — Das ganze Lager beſteht aus 33 querlau⸗ 
fenden Zeltreihen; in je zwei dieſer Zeltreihen, welche eine 
Gaſſe formiren, lagert ein Bataillon. Jede einzelne Zelt⸗ 
reihe, in der zwei Kompagnieen Unterkunft finden, ent⸗ 
hält 34 Zelte. Jede Kompagnie hat 2 Offtzier⸗ Zelte, 
12 Gemeinen⸗Zelte und 3 Gewehr⸗Zelte, demnach bez 
ſteht das Lager im Ganzen aus 1364 Zelten. Die Zelt⸗ 
reihen ſind für die verſchiedenen Regimenter, Bataillone 
und Kompagnieen durch buntfarbige Flaggen am An⸗ 
fange und in der Mitte jeder Zeitreihe markirt. Die 
Offtzier⸗Zelte zieren kleine Fähnlein mit den Preußiſchen 
Farben, alle Zelte ſind kegelförmig und haben an der 


) Aus einer Broſchüre: „Das große Schiefifche Herbſt⸗ 
Manöver des dle und blen Armee⸗Corps 1841. Bres⸗ 


lau, bei G. Brig.” 


Spitze eine blaue Umfaſſung. Das Innere der Gemei⸗ 
nen⸗Zelte, in deren jedem eine Korporalſchaft von 15 
Mann liegt, iſt einfach, und mit jeder möglichen Be⸗ 
quemlichkeit verſehen. Es iſt darin der Ständer mit 
hölzernen Nägeln, an welchen die Armaturſtücke aufge⸗ 
hangen werden; auf dem geebneten Boden dicht am in⸗ 
nern Rande des Zeltes befindet ſich hinreichendes Stroh, 
welches des Nachts zur Lagerſtätte, am Tage, feſt zu⸗ 
ſammengerollt und mit den wollenen Decken umhüllt, 
zur Sitzbank dient, auf welcher der nach beendetem Exer⸗ 
zieren heimkehrende Krieger ſich behaglicher fühlt, als 
mancher Städter auf dem gepolſterten Sopha. Außer⸗ 
dem hat jedes Zelt ringsum eine Traufe. Die drei Ge⸗ 
wehrzelte oder Gewehrſtänder, von denen jedes Glied der 
Kompagnie eines beſitzt, ſind bei freundlicher Witterung 
unbedeckt. Die Gewehre werden vom betreffenden Gliede 
der Kompagnie durch die Soldaten nach der Reihe hin⸗ 
eingeſetzt und eben ſo wieder abgeholt, ſo daß nicht die 
geringſte Verwirrung geſchehen kann. Dicht am untern 
Ende der Zeltgaſſen befinden ſich 72 Kochheerde, ein jeder 
mit vier Speiſekeſſeln, ſo daß auf jede Kompagnie zwei 
Keſſel kommen. Hinter dieſen iſt die Linie der Depot⸗ 
Wagen ꝛc., zwiſchen beiden Linien wieder Zelte für Stabs⸗ 
Offiziere und ihre Bureau's, ferner die Pferdeſtälle, 
Knechtzelte u. ſ. w. An der Vorderfront des Lagers in 
der Mitte der Zeltreihen eines jeden Regiments ſind die 
Geſtelle mit den Trommeln und Fahnen deſſelben. Um 
das ganze Lager herum ſind ferner in gleicher Richtung 
die Zelte, an der Vorderfront des Lagers, für die Brand⸗ 
wachen, an der Hinterfront für die Lagerwachen, welche 
einen Cordon gleichſam um das Lager bildend, des Abends 
von den Wachtmannſchaften bezogen werden, die am 
Morgen nach der Reveille wieder abgehen. Der Zwi⸗ 
ſchenraum von den Brandwacht⸗Zelten, welche in ziem⸗ 
licher Entfernung von der Vorderfront des Lagers ſtehen, 
und bis zu dieſen ſelbſt, iſt der place d'armes oder 
Sammelplatz der lagernden Truppen, von wo aus die⸗ 
ſelben ins Lager einrücken, und beim Ausrücken ſich wie⸗ 


der ſammeln. 


Das Einrücken des geſammten lagernden 


ee gewährt dem beobachtenden Zuſchauer einen un⸗ 


gemein reizvollen Anblick; denn zu gleicher Zeit ſteht das 
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erſte wie das letzte Bataillon in einer Angriffskolonne 


niet, vor feiner Zeltgaſſe. Wie auf ein Kommando 
en die Vorderzüge aller Bataillone in ihre Gaſſen 
nach gewiſſen Zwiſchenräumen wieder die nächſtfol⸗ 
nden, fo daß durch das ganze Lager eine Bewegung 
ſchieht. Nach dem Kommando Halt! und nach dem 
Rechts: und Links⸗Schwenken der einzelnen Züge, ſtehen 


5 dieſelben urplötzlich durchgängig ein jeder vor ſeinem 


Zelte, die Soldaten ſetzen die Gewehre reihenweiſe in 
die Gewehrſtänder und gehen dann in ihre Zelte. 

An der Hinterfront des Lagers, hinter den La⸗ 
gerwachen, am Lagerwege, ſtehen in grader Linie die höl⸗ 
zernen Buden, Zelte der Reſtaurateurs, Bier⸗ und Wein⸗ 
ſchenken, Speiſewirthe, Kaufleute u. a. m., wo der Sol⸗ 
dat wie der fremde Beſucher jeden nur erdenklichen Ar⸗ 
tikel, deſſen er im entfernteſten benöthigt ift, vorfindet — 
Nahrung für Leib und Geiſt und Befriedigung jedes 
Begehrniſſes. Zu dieſem kleinen Markt gelangt man 
durch Umgehung eines Flügels des Lagers auf einem 
eigends dazu gebahnten Wege. Der Eintritt in das 
Zeltlager ſelbſt iſt nur ausnahmsweiſe unter Geleitung 
bekannter Militärs geſtattet. — Das Trinkwaſſer 
für die Lagernden wird aus Brunnen, welche zu dieſem 
Behufe eine kleine Strecke hinter den Verkaufs zelten 
gegraben ſind, geſchöpft. In dem nahe vorbeifließenden 
Schweidnitzer Waſſer, welches hier einen nicht hohen 
Waſſerſtand hat, ſind die Waſchanſtalten und auch Plätze 
für Badende. Rechts vom Lager, an dem Wege, wel⸗ 
cher nach dem romantiſch gelegenen Dorfe Kapsdorf 
führt, iſt ein Trockenplatz. — In dem Dorfe Fürſte⸗ 
nau ſind Fourage⸗Magazine und der Schlachthof, von 
wo aus das ſämmtliche Fleiſch für die lagernden Trup⸗ 
pen geliefert wird. a 

Das Lager des 5. Armee⸗Corps 

zieht ſich von dem Dorfe Koiſchwitz bis zu dem eine 
halbe Stunde weit entfernten Dorf Klemmerwitz, nach 
Wahlſtatt zu, eine Meile von Liegnitz hin, und hat 40 
querlaufende Zeltreihen und im Ganzen 1500 Zelte, die 

r 20 Bataillone Raum faſſen. Rechnet man durch⸗ 
ſchnittlich jedes Bataillon zu 640 Mann unter den Waf⸗ 
fen, fo kommt die Zahl aller Truppen auf 24320 M. 
Infanterie. Außerdem gehören noch zu beiden Armee⸗ 
Corps A Gardelandwehr⸗ und 12 Linien⸗Infanterie⸗Ba⸗ 
taillons, zwei Schützen⸗ und zwei Pionir⸗Abtheilungen, 
zuſammen 18 Bataillone mit einer Kopfzahl von 11520 
Mann, die in den Ortſchaften zunächſt der beiden Lager 
einquartirt find. Die ganze Infanterie beträgt mithin 
zuſammen 35840 Mann. et 

Die Kavalerie und Artillerie lagern nicht. Die Ka⸗ 
valerie beſteht aus 2 Regimentern Küraſſieren, 4 Regie 
mentern Hufaren, 2 Regimentern Linien⸗lanen und aus 
6 ½ Landwehr⸗Kavalerie⸗Regimentern. Rechnet man 
das Regiment zu etwa 625 Pferden, fo ergiebt ſich die 
Zahl von 9062, Die Artillerie hat für jedes Armee⸗ 
Corps die verhältnißmäßig nur ſehr geringe Zahl von 
3 reitenden und 6 Fußbatterieen zum Manöver ausge⸗ 
rüſtet. Die Batterie iſt eigentlich nur eine halbe Bat⸗ 
terie zu 4 Geſchützen; es find daher für beide Armee⸗ 
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Corps 18 Batterieen mit 72 Geſchützen, bedient durch 
circa 1400 Mann Artilleriſten. Die ganze Stärke bei⸗ 
der Corps berechnet ſich demnach auf 


35,840 Mann Infanterie. 
9,062 „ Kavalerie, 
1,400 Artillerie. 


Zuſammen 46,302 Mann. 
Die Provinzial⸗Landwehr lagert vom 30. Auguſt bis 
incl. 3. September bei beiden Corps. Von den Linien: 


Infanterie⸗Regimentern lagern bei jedem Corps nur 2 


Regimenter, die beiden andern haben Quartiere in den 
Dörfern. a 


Das Leben und Treiben in dem Lager, welches von 
faſt mehr als zwölftauſend Menſchen bewohnt iſt, hat 
für den Soldaten wie für den Zuſchauer vieles Inter⸗ 
eſſe, und läßt in den Herzen Beider einen unauslöſchli⸗ 
chen Eindruck zurück. Während ſich das Auge beim 
Herannahen durch einen dauernden Ueberblick über die 
ganze Zeltſtadt geſättigt hat, bleibt es zuletzt unwillkühr⸗ 
lich auf den Bauden und Zelten der Gaſtwirthe und 
Handelsleute ruhen, in denen ſich das ganze Lagerleben 
konzentrirt. Dieſer ganze Theil des Lagers gleicht dem 
beſuchteſten Jahrmarkte einer kleinen Stadt, da es an 
nichts mangelt, was Auge und Herz begehren. Aus 
dem ſchönſten Wein⸗ und Reſtaurations⸗Zelte, wie in 
der kleinſten Bierbude, erſchallen die fröhlichen Stimmen 
und der Harfnerin Lied in dem einen, wie des alten 
Geigers ſchrillende Töne in dem andern, werden hier 
zu hinreißenden Melodieen. Aller Handel iſt im 
Blühen, der Canthner Töpfer wie der Breslauer Spe⸗ 
zereiwaarenhändler, der großſtädtiſche Liqueurfabrikant, 
wie der Dorfſchenker, die niedrige Frau, welche einfache 
Kartoffelmahlzeiten auftiſcht, wie der vornehme Reſtau⸗ 
rateur, der Barbier wie der arme Waſſerträger, bie 
reine Wäſcherin wie der beſtaubte Stiefelputzer — Alle 
erfreuen ſich der beſten Kundſchaft der Lagernden und 
Lagergäſte. — Naht nun der Abend heran, ſo wird es 
auf der Lagerſtraße allmählich leerer und ſtiller; die jun 
gen Krieger, deren Taſchen bereits eine gewiſſe boden⸗ 
loſe Tiefe erreicht haben, ziehen ſich ſtill in ihr leinwan⸗ 
denes Häuschen zurück, während die andern, denen das 
Glück günſtiger war, oder ihnen einen Freund an die 
Seite geführt hatte, ſich in die allmählig prächtig erhell⸗ 
ten Buden zur traulichen Abendunterhaltung verſammeln. 
Niemanden verläßt die Heiterkeit, denn auch aus den 
finſtern Zelten, wo die Fröhlichen im Kreiſe lagern, er⸗ 
ſchallen hie und da laute Kriegs⸗ und Vaterlandslieder. 
Mit einem Male lockt der raſſelnde dreimalige 
Wirbel der Tambours durch das ganze Lager zum Zap⸗ 
fenſtreich, welcher Zeitpunkt durch Abfeuern einer Kanone 
bezeichnet wird. — In den Buden iſt allgemeiner Auf⸗ 
ſtand, wie ſummende Bienen fliegt Alles, was Soldat 
iſt, hinaus in ſeine Zeltgaſſe; in den Zelten ſelbſt er⸗ 
heben ſich die Zurückgebliebenen von der Lagerſtätte und 
verlaſſen ihr ſpitziges Haus, ſich um den bereits anwe⸗ 
ſenden Hauptmann zum Abendgebet verſammelnd. Feier⸗ 
liche Stille herrſcht durch das ganze Lager, die ſich bis 
in die ſonſt ſo belebten Buden verbreitet; nicht der lei⸗ 
ſeſte Laut iſt durch die ſtille Luft hörbar — ein herzer⸗ 
bebender Augenblick. Endlich ertönen vor der Vorder⸗ 
Front des Lagers, vor den Fahnen eines jeden Regi⸗ 
ments, die ſanften feierlichen Klänge des melodiereichen 
Abendliedes, vorgetragen von den Hautboiſten der Regi⸗ 
menter. Die erhabenen Töne ſprechen zum Herzen und 
verſetzen es in ſüße Schwermuth, bis die letzten Melodien 
verhauchen und der raſſelnde, ununterbrochene Wirbel 
aller Trommeln das frühere bunte Leben wiederherſtellt. 
Und noch einmal ſchwärmt ein großer Theil der Lebens⸗ 
luſtigen nach den Buden, um entweder die durch den 
Zapfenſtreich unterbrochene Unterhaltung fortzusetzen, oder 
von den noch zurückgebliebenen Bekannten und Freun⸗ 
den Abſchied zu nehmen, die ſich nach und nach ganz 
aus dem Lager verlieren und zu Roß und zu Fuß in 
verſchiedenen Richtungen der Heimath zuſteuern. — 
Es erfolgt die angenehme Pauſe der Nachtruhe. — Müde 
von Strapatzen des Tages, ſtreckt der Zeltbewohner 
ſeine Glieder auf das Strohlager und überläßt ſich dem 
ſüßen Träumereien, deren Bilder erſt am Morgen durch 
die Reveille unterbrochen werden. — Ein neues Leben 
beginnt. Ameiſen gleich, verläßt Alles die Zelte, den 
Schlaf aus den Augen reibend, und das Geräuſch, wel⸗ 
ches dem Summen eines aufgeregten Bienenſchwarmes 
gleicht, wird mit jedem Augenblicke lauter, bis ſich end⸗ 
lich die Zungen der Einzelnen löſen, Lieder, Begrüßun⸗ 
gen und manchmal kleine Verwünſchungen überall laut 
werden. Iſt Alles, was für das Aeußere des Leibes ge⸗ 
hört, in beſter Ordnung, ſind die Federn aus den Haa⸗ 
ren, der Staub aus dem Geſicht und iſt das Sopha 
wiederhergeſtellt, dann wird der Magen mit der Mor⸗ 
genſuppe, zuweilen auch mit einem Kaffee, bedacht, an⸗ 
derſeits verſammeln ſich kleine Häuflein um die gefüll⸗ 
ten Slafchenkörbe der geſchäftigen Marketenderin. Bald 
heißt es: Antreten! Wohl ausgerüſtet ſammeln ſich die 


einzelnen Abtheilungen, zu Kompagnien und Bataillonen |, 


formirt, um auf den Uebungsplatz zu marſchiren, von 
welchem ſie am Mittag zu den dampfenden Heerde zu⸗ 
rückkehren. Und bald herrſcht im Lager das bunte Trei⸗ 
ben, wie Tags vorher, mit neuen abwechſelnden Bildern. 

Der letzte und Haut⸗Abſchnitt der Manöverzeit, bei 


welchem des Königs Majeſtät gegenwärtig ſein werden, 


iſt folgendermaßen eingetheilt: 
Den I. Sept., Beſichtigung des öten Armee⸗Corps bei 
Liegnitz. 
3. Beſichtigung der Truppen des öten Ar 
mee⸗Corps bei Borganie. h 
Marſch der Truppen beider Corps gegen 


4 


beſetzt. 

Das Weſtkorps, öte Armee⸗Corps, wird 
von dem Oſtkorps, te Armee⸗Corps, bei 
Fegebeutel angegriffen und bis Jauer zu⸗ 
rückgeworfen. f 

geht es bis Seichau zurück. 

bis Prausnitz, hier erhält es Verſtärkung 
und dringt wieder noch an demſelben 
Tage bis Hennersdorf u. Schlaupe vor. 
Ruhetag in Quartieren um Jauer. 
wird das Öte Armee⸗Corps bis Groß⸗Ro⸗ 
fen zurückgeworfen, die Arriere⸗Garde be⸗ 
hauptet Groß⸗Roſen. 

Das Oſtkorps weicht bis hinter das Strie⸗ 
gauer Waſſer zurück, feine Arriere⸗Garde 
behauptet den Rabenberg u. Pitſchenberg. 
Das Oſtkorps, öte Armee⸗Corps, erhält 
ſeine Verſtärkung hinter dem Schweid⸗ 
nitzer Waſſer, wirft die über daſſelbe vor⸗ 
dringenden Kolonnen des Weſt⸗Corps zu⸗ 
rück und behauptet ſich in ſeiner Stel⸗ 
lung. 

Enge Kantonnirungen beider Corps auf 
beiden Seiten des Schweidnitzer Waſſers⸗ 
Hauptquartier Sr. Majeftät in Kapsdorf. 
Große Parade beider Armee-Corps auf 
dem Wachtberge jenſeits Kanth zwiſchen 
Landau und Groß⸗Peterwitz. 

Die Zuſchauer fahren zwiſchen Landau und Vorwerk 
Struſe den Truppen gegenüber auf einem Höhenzuge 
auf und werden daſelbſt von den Dorfſchulzen der gan⸗ 
zen Umgegend in Amtskleidung unter Aſſiſtirung der Gens⸗ 
darmerie nähere Anweiſung erhalten. — Während der 
Feldmanöver wird 4 Mal bivouakirt, und zwar den 5. 
Septbr. zu beiden Seiten von Jauer, ſo daß die wü⸗ 
thende Neiſſe zwiſchen beiden Lägern bleibt. Am Öten 
September wird der Bivouak des öten Armee⸗Corps hin⸗ 
ter Jauer in der Gegend von Peterwitz, und der des 
Sten Armee⸗Corps zwiſchen Seichau und Lasnig genom⸗ 
men werden. Nach dem Ruhetage am 8. Sept. wird 
am 9. Septbr. der Bivouak des öten Armee⸗Corps wie⸗ 
deren der Gegend bei Jauer, dagegen der Bivouak des 
ten Armee⸗Corps bei Groß-Roſen, unweit Striegau 
fein. Am 10. Septbr. dürfte der Bivouak des Sten 
Armee⸗Corps in der Gegend von Oſſig und der des 
öten Armeekorps zwiſchen Domanze und Fürſtenau fein. 


IJ. Nachweis, 
wie die Königl. Preußiſchen höchſten und ho⸗ 
hen Herrſchaften logiren werden. 
Es werden logiren zur Zeit des Hauptquartiers in 
Kohlhöbhe und Kapsdorf Domanze: 

Se. Majeſtät der König im Schloſſe. — Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit der Prinz von Preußen, in Eisdorf und 
Berghof. — Se. Königl. Hoheit der Prinz Carl von 
Preußen, in Striegau und Roſenthal. — Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Albrecht und Ihro Königl. Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Albrecht, in Striegau und Albrechtsdorf. 
— Se. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm, Onkel Sr. 
Majeftät, in Stanowitz und Lorzendorf. — Se. Königl. 
Hoheit Prinz Auguft, in Oelſe und Fürſtenau. — Se. 
Königl. Hoheit der Prinz, und Ihre Königl. Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, in Striegau 
und Saſterhauſen. — Se. Königl. Hoheit Prinz Adal⸗ 
bert, in Jeriſchau und Lorzendorf. — Se. Königl. Ho⸗ 
heit Prinz Waldemar, ebendaſelbſt. 


U. Na ſch weis, 
wie die Kaiſerlich Oeſterreichiſchen und ande⸗ 
ren höchſten und hohen Heerrſchaften logiren 
5 ah Pe, a 
en logiren zur Zeit des Hauptquartiers in 
5 meylhöhe und Ka erf, Demanze! 1 
Se. Königl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand v. Eſte, 
— Se. Königl. Hoheit der Erzherzog Maximilian von 
Eſte, — Se. Königl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand 
der jüngere, — Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Carl 
von Oeſterreich, ſämmtlich in Striegau und Conrads⸗ 
walde. Se. Königl. Hoheit der Prinz Carl von 
Baiern, in Thomaswalde und Frauenhayn. — Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit der Chur⸗Prinz von Heſſen, in Striegau 
und Mohnau. — Se. Königl. Hoheit der Erbgroßher⸗ 
zog von Weimar, ſtets im Hauptquartier des Herrn Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Grafen von Brandenburg Excellenz, oder 
doch in einem demſelben nahe gelegenen Orte. 


b ll. Quartier li ſt e 
der Umgebungen der Königl. Preußiſchen 
höchſten und hohen Herrſchaften. 
Es werden logiren zur Zeit des Hauptquartiers in 
N Kohlhöve und Kapsdorf⸗Domanze: 
Gefolge Sr. Majeſtät des Königs: Kriegs⸗ 
Miniſter General der Infanterie v. Boyen Excellenz, in 
Pilgramshayn und Ocklitz. — General⸗Adjutanten Sr. 


— 12. 


— 13. 


— 


Striegau, welches das öte Armee⸗Corpßs 


Majeſtät: General der Infanterie v. Natzmer Excellenz, 
im Schloſſe zu Kohlhöhe und im Beamtenhauſe zu 
Kapsdorf; — General⸗Lieutenant Graf v. Noſtitz Excel⸗ 
lenz, ebendaſelbſt; — General⸗Major v. Neumann, im 
Schloſſe zu Kohlhöhe und im Schloſſe zu Kapsdorf und 

omanze; — General⸗Major v. Lindheim, im Schloſſe 
zu Kohlhöhe und in Kapsdorf beim Gärtner Seidel, — 
Generale à la suite: General⸗Major v. Roeder, eben⸗ 
daſelbſt; General⸗Major v. Rauch, ebendaſelbſt. — Flü⸗ 
gel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät: Major v. Williſſen, im 
Beamtenhauſe zu Kohlhöhe und in Kapsdorf beim Bauer 
Stiller; — Major Graf v. Schlieffen, im Beamten⸗ 
bauſe zu Kohlhöhe und in Kapsdorf beim Leinweber 
Scheer; — Major v. Reitzenſtein, im Beamtenhauſe 
zu Kohlhöhe und in Kapsdorf beim Kretſchmer Steeb⸗ 
ler. — Wirkliche Geheimerath Graf zu Stolberg Excel⸗ 
lenz, im Schloſſe zu Kohlhöhe und im Schloſſe zu Kaps⸗ 
dorf und Domanze. — Hofmarſchall, Intendant der 
Königl. Schlöſſer v. Meperinck, im Schloſſe zu Do⸗ 
manze und im Beamtenhauſe zu Kapsdorf. — Gehei⸗ 
mer Kämmerier Schöning, im Schloſſe zu Kohlhöhe u. 
in Kapsdorf im Schloß, in Domanze im Beamtenhaufe. 
— Ein Adjutant Sr. Excellenz des Herrn Kriegsmini⸗ 
ſters, in Pilgramshayn und Ocklitz. — Reiſe⸗Poſtmeiſter 
Geheimer Hofrath Friedrich, in der Gerichtsſtube zu Kohl⸗ 
höhe und in Kapsdorf beim Bauer Weigelt. — Hof⸗ 
ſtaats⸗Sekretär Dahms, in Domanze im Inſpektort auſe 
und in Kapsdorf beim Gerichtsmann Biſchoff. — Soll⸗ 
ten die Leib⸗Aerzte Sr. Majeſtät des Königs nicht in 
Kapsdorf ſtehendes Quartier nehmen, ſo wird die Logi⸗ 
rung in Kohlhöhe nach Möglichkeit bewirkt werden, in 
Kohlhöhe; Dr. Wiebel im Gartenhauſe zu Kapsdorf; 
Dr. Grimm beim Bauer Scholz in Kapsdorf. — Mi⸗ 
litär⸗Kabinet: Major Iffland, in Domanze beim 
Fleiſcher Scholz und in Kapsdorf beim Gärtner Wies⸗ 
ner; — Wirklicher Geheimer Kriegsrath Müller, in Do⸗ 
manze beim Fleiſcher Scholz und in Kapsdorf beim 
Gärtner Anders; — Kriegsrath Schliebitz, in Domanze 
deim Bauer Heering und in Kapsdorf beim Leinweber 
Scheer; — Geheim ⸗ Sekretäre Herberg und Koch, in 
Domanze beim Bauer Heering und in Kapsdorf beim 
Gärtner Hausmann. — Civil⸗Kabinet: 
Kabinetsrath Dr. Müller, in Domanze beim Kantor 
Beyer und in Kapsdorf im Gartenhauſe; — Kabinets⸗ 
rath Uhde, in Domanze bei Wittwe Hillner und in 
Kapsdorf beim Bauer Kahlert; — Geheim⸗Sekretär 
Büſching, in Domanze in der katholiſchen Schule und 
im Kapsdorf beim Schulzen Neumann; Geheim⸗ 
Sekretär Noel, in Domanze beim Sattler Menzel und 


im Kapsdorf beim Weber Scheer; — Hofrath Freſe, in 
Domanze beim Förſter John und 8 ya Ach 78 


Gärtner Gumprecht; — ein Kanzelei⸗Sekretär, in Do⸗ 
manze beim Tiſchler Reiche und in Kapsdorf beim Gärtner 
Rumfeld; — Kanzelei⸗Diener Bärwolf, in Domanze bei 
der Wittwe Hiller und in Kapsdorf beim Gärtner Rum⸗ 
feld. — Der Stallmeiſter Rieck, nur in Kapsdorf im 
Badehauſe. — Ein Königl. Poſtbeamter, in Domanze 
im Dorfe und in Kapsdorf beim Bauer Weigelt. — 
Gefolge Ihrer Majeftät der Königin und wie 
ſolches bei Allerhöchſt Dero Aufenthalt in 
Domanze logiren wird: Ihro Excellenz die Frau 
Ober⸗Hofmeiſterin Gräfin v. Reede; — Hofdame Fräu⸗ 
lein v. Rhediger; — Hofdame Fräulein v. d. Marwitz; 
— Hofmarfhall v. Meyerink; — ein Königl. Flügel⸗ 
Adjutant, ſämmtlich im Schloſſe zu Domanze; — Kam⸗ 
merherr Graf v. Pückler, in Schönfeld; — Legations⸗ 
rath Saſſe, in Domanze beim Inſpektor Kunze. — 
Kammerfrau Fräulein v. Faber, in Domanze im Schloſſe. 
— Gefolge Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preu⸗ 
ßen, in Eisdorf und Berghof. — Gefolge Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Carl von Preußen, in Striegau u. 
Roſenthal. — Gefolge Ihrer Königl. Hoheiten des Prin⸗ 
zen und der Prinzeſſin Albrecht von Preußen, in Strie⸗ 
gau und Albrechtsdorf. — Gefolge Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Wilhelm, Onkel Sr. Majeſtät, in Stano⸗ 
witz und Lorzendorf. — Gefolge Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Auguſt von Preußen, in Oelſe und Für⸗ 


Menau, — Gefolge Sr. Königl. Hoheit des Prinzen und 


Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich der 

Niederlande, in Striegau und Saſterhauſen. — Gefolge 

Ihrer Königl. Hoheiten der Prinzen Adalbert und Wal⸗ 
dar, in Jeriſchau und Lorzendorf. 


IV. Duartierlife 


der Umgebungen der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 


und andern höchſten und hohen Herrſchaften. 


werden logiren zur Zeit des Hauptquartiers in 
6 Robipöpe 25 „ 

efolge Sr. K. Hoh. des Herrn Erzherzogs 
Cast Ferdinand: Oberſt Graf v. Wengerskiz — 
Major Graf Apponi; — Oberlieutenant v. Noptſa; — 
ein Hofkaſſirer; — Unterbedienung, ſämmtlich in Strie⸗ 
gau und Conradswalde. Gefolge JJ. KK. HH. 
der Herten Erzherzöge Ferdinand, Marimiz 
lian und Ferdin and des Jüngern: Se. Exc. der 
Ober⸗Hofmeiſter Graf v. Desfours, K. K. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant; — die K. K. dienſtthuenden Kammerherren: 
Major Graf v. Klebelsberg: Major Freih. v. Kavanagh; 


Major Graf Malaguzzi; Major Landgraf v. Fürſtenberg; 


Obriſt⸗Lieutenant Graf v. Harbuwal und Chamare; — 
der K. K. Hauptmann im Bombardier⸗Corps, Edler 


Geheimer 
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v. Habermann; — Sekretär Sr. K. Hoh., Loeſter; — | kommandirt belaſſen. v. Schelih a, Oberſt u. Komdr. 


ein Arzt; — Unterbedienungen, ſämmtlich in Striegau 
und Conradswalde. — Gefolge Sr. K. Hoh. des 
Herrn Prinzen Carl von Bayern, in Thomas⸗ 
walde und Frauenhayn. — Gefolge Sr. K. H. des 
Herrn Chur-Prinzen von Heſſen, in Striegau 
und Mohnau. 
Nachweis 
der fremdherrlichen Offiziere, in fo weit 
ſolche angemeldet ſind. 
Se. Exc. der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Lieutenant 
v. Manſuroff; — Se. Exc. der Königl. Franzöſiſche 
General⸗Lieutenant Graf Rumigny; — ein K. Franzö⸗ 
ſiſcher Oberſt; — noch ein K. Franzöſiſcher Oberſt; — 
Se. Exc. der K. Würtembergiſche General⸗Lieutenant 
Graf v. Bismark; — der K. Großbritanniſche Oberſt⸗ 
Lieutenant Scott; — der Königl. Großbritanniſche Mar⸗ 
quis v. Worceſter; der K. Großbritanniſche Mr. 
Tayler, ſämmtlich von Jauer nach Canth. 5 


Nachweis 
der Königlichen Preußiſchen fremden 
Herren Offiziere 
zur Zeit des Hauptquartiers in 

Kohlhöhe und Kapsdorf⸗Domanze. 5 
Se. Durchlaucht der Königl. Preuß. General Prinz 
von Heſſen, in Striegau und Rogau. — Se. Durcchl. 
der General⸗Major Fürſt Radziwill, in Striegau und 
Canth. Se. Fürſtl. Gnaden der General: Major 
Fürſt von Carolath, in Canth. — Feldmarſchall Graf 
v. Zieten, Exc., in Canth. — General der Infanterie 
v. Krauſeneck, Exc., nebſt mehreren Herren Generalſtabs⸗ 
Offizieren, in Schimmelwitz bei Canth. — Se. Exc. 
der General⸗Lieutenant Graf zu Dohna, kommandirender 
General des ten Armee⸗Corps; — Se. Exc. der Ger 
neral⸗Lieutenant v. Wrangel, kommandirender General 
des Iſten Armee-Corps; — Se. Exc. der General⸗Lieu⸗ 
tenant v. Sandrart; — General v. Below; — Oberſt 
v. Peucker; — Oberſt v. Breeſe; — Oberſt v. Beyer; 
— Oberſt v. Kawelczynski; — Oberſt v. Bennigſen; 

— Oberſt v. Schweinitz, ſämmtlich in Canth. 


Berlin, 3. Sept. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Landrath v. Knoblauch auf 
Oſterholz, dem Kreis⸗Deputirten, Rittergutsbeſitzer Wil⸗ 
helm Lucke auf Nieder⸗Görne, dem Superintendenten 
Becker zu Tangermünde, dem Prediger Hildebrandt 
zu Mieſte, dem Stadtverordneten⸗Vorſteher und Buch⸗ 
händler Große zu Stendal, dem Deich-Hauptmann 
v. Bismarck auf Brieſt und dem Kreis-Deputirten 
v. Jagow auf Pollitz den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Freiſaſſen Joachim Friedrich Falcke in 
Einhof⸗Wendemark, dem Lehn⸗Schulzen Joachim Hein⸗ 
rich Pagels zu Klein⸗Garz, dem Schulzen Johann 
Arendt Ollendorf zu Riebau, dem Schulzen Mewes 
zu Mieſterhorſt und dem Gendarmen Ammenhäuſer 
zu Salzwedel das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
ferner die auf dem diesjährigen General⸗Landtage der 
Oſtpreußiſchen Landſchaft für den Zeitraum vom 1. Juni 
1841 bis dahin 1844 erfolgten Wahlen, wodurch der 
bisherige General-Landſchafts-Direktor v. Brandt auf 
Roſen, die General⸗Landſchafts⸗Räthe v. Oldenburg 
auf Beisleiden, v. Auerswald auf Rödersdorf und 
Unruh auf Pliebiſchken, der Direktor des Königsberger 
Landſchafts⸗Departements, v. Brandt auf Pellen, und 
der Direktor des Angerburgſchen Departements, Schim⸗ 
melpfennig von der Oye auf Breitenſtein, für dieſe 
Aemter wieder gewählt ſind, der bisherige Landſchafts⸗ 
Rath Freiherr v. Hoverbeck auf Nickelsdorf, aber zum 
Direktor des Mohrungenſchen Landſchafts⸗Departements 
ernannt worden iſt, zu beſtätigen; — den Land⸗ und 
Stadtrichter Hoffmann zu Haynau zugleich zum Kreis⸗ 
Juſtizrath des Haynauer Kreiſes zu ernennen, und dem 
Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius und Rittergutsbeſitzer 
Ferdinand Herrmann Albert v. Oppen zu Halberſtadt 
zu geſtatten, den Namen und das Wappen des adeligen 
Geſchlechts von Huldenberg mit ſeinem Namen und 
Wappen zu vereinigen und ſich in Zukunft Oppen von 
Huldenberg nennen und ſchreiben zu dürfen. 

Angekommen: Se. Exc. der General⸗Lieutenant, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Königlich Sardiniſchen Hofe, Graf zu Waldburg⸗ 
Truchſeß, von Elbing. — Abgereiſt: Se. Exc. der 
Wirkliche Geheime Staats⸗ und Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, Eichhorn, 
nach Anklam. - 

Das Militär- Wochenblatt meldet: v. Roux, 
Pr.⸗Lt. des 10. Inf.⸗Regts., bei der 12. Ldw.⸗Brig., 
v. Debſchitz, Sec.⸗Lt. des 8. Inf.⸗Rgts., bei der ten 
Inf.⸗Brig., zur Dienſtleiſtung als Adjutanten komman⸗ 
dirt. Freih. v. Canis, Gen.⸗Maj. und Gefandter, ge⸗ 
ſtattet, das ihm von des Großherzogs von Oldenburg 
K. H. verliehene Großkreuz ſeines Haus⸗Ordens zu 
tragen. Scheppe, Maj. und Komdr. des 1. Bats. 
30. Ldw.⸗Regts., zum Direktor der Diviſionsſchule und 
zum Präſes der Exam.⸗Kom. f. Port.⸗Fähnr. der 16ten 
Diviſion ernannt. v. Ru dolff, Oberſt⸗kt., aggr. dem 
allgem. Kriegs⸗ Departement, zum Oberſt ernannt. 
v. Alvensleben J., Kapt., aggr. dem Kaif. Alex. Gren. 
Regt., als Führer des Herzog Georg von Mecklenburg⸗ 
Strehlitz H. bis zur vollendeten Erziehung deſſelben 


des Berliner Kadettenhauſes, als Gen.⸗Maj. mit Pen⸗ 
ſion der Abſchied bewilligt. 

Die Allerhöchſte Beſtätigungs⸗Urkunde des (in Nr. 
16 der Geſetzſammlung pudlizirten) Statuts der Ober 
ſchleſiſchen Eiſendahn-Geſellſchaft lautet fol⸗ 
gendermaßen: „Wir Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden, König von Preußen ıc. ꝛc. Nachdem Wir 


bereits durch Unſere Ordre vom 24. März d. J. zur 


Anlage einer Eiſenbahn von Breslau über Ohlau, Brieg, 
Oppeln durch Ober⸗Schleſien nach der Landesgrenze zum 


Anſchluß an die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Norddahn, vorbehalt⸗ 


lich Unſerer Beſtimmung über die für die Bahn recke 
von Oppeln bis zur Landesgrenze anzunehmende Rich⸗ 
tung, die landesherrliche Zuſtimmung ertheilt haben, wol⸗ 
len Wir die Geſellſchaft, welche nach der Uns vorgeleg⸗ 
ten Verhandlung vom 22. März d. J. und dem darin 
vereinbarten Statute unter dem Namen: „Ober-Schle⸗ 
ſiſche Eiſenbaͤhn⸗Geſellſchaft“ zuſammengetreten iſt, unter 
Bewilligung der Rechte einer Corporation, hiermit be⸗ 
ſtätigen und das gedachte Statut hierdurch genehmigen, 


jedoch mit der Maßgabe: 


Zu §9. 3 und 22 des Statuts, daß das Stadtgericht 
zu Breslau den Gerichtsſtand der Geſellſchaft 
und für das Aufgebot verlorenen gegangener 
Papiere bildet. 

Zu F. 28, daß auch ſolche Aktionaire, welche ſich im 
Beſitze von weniger als zehn Aktien befinden, 
berechtigt fein ſollen, an den General⸗Verſamm⸗ 
lungen Theil zu nehmen, über die Frage aber: 
ob und mit welcher Wirkung ſie an den Ver⸗ 
handlungen Theil zu nehmen, und 

Zu $ 48, in Betreff der Erforderniſſe der Legitima⸗ 
tion des Direktoriums der Geſellſchaft ander⸗ 
weit berathen und mit Genehmigung Unſeres 
Finanz⸗Miniſters Beſchluß gefaßt werdt. 

Die gegenwärtige Beſtätigung und Genehmigung ſoll 
in Verbindung mit der vorerwähnten Ordre vom 24ſten 
März d. J. nebſt dem Statute und dem Formulare zu 
den Aktien durch die Geſez-Sammlung bekannt gemacht 


werden. BERN. 


Gegeben zu Sansſouci, den 2. Auguſt 1841, 
5 (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf von Alvensleben.“ 


+ Berlin, 2. Septbr. (Privatmitth.) Der Bau ö 


der Berlin⸗Cöthenſchen Eiſenbahn iſt, begün 
von dem in den letzten Wochen ſtattgefundenen ft 
Wetter, ganz vollendet. Der Ober⸗Ingenieur iſt ve 
ſtern Abend von einer Probefahrt hier eingetroffen, oh 
unterweges auf ein Hinderniß geſtoßen zu ſein. 
Correſpondenz zwiſchen Berlin und Leipzig wird die Ei⸗ 
ſenbahn wenig Vortheil gewähren, wenn der jetzt beab⸗ 
ſichtigte Fahrplan von den Direktoren beibehalten wird. 
— Der Beitritt Luxemburgs zu dem Norddeutſchen 
Vereine iſt entſchieden. Die Ratifikationen des Ver⸗ 
trages ſind bereits unterzeichnet, und werden, dem Ver⸗ 
nehmen nach, dieſer Tage ausgewechſelt werden. Dage⸗ 
gen iſt Niederländiſcher Seits die Idee, das Poſtweſen 
zu Luxemburg an den Preuß. Staat abzutreten, aufge⸗ 
geben worden. — Der Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Herr v. Werther, wird dem Vernehmen 
nach bereits in einigen Tagen ſein Miniſterium an den 
Grafen v. Maltzan abgeben. Ob die beabſichtigt 
geweſene Ernennung des Herrn v. Werther zum Ober⸗ 
Marſchall noch zur Ausführung kommen wird, iſt, nach 
der Meinung gut unterrichteter Perſonen, ſehr zweifel⸗ 
haft. — Der Geheime Staats⸗Miniſter und General⸗ 
Poſtmeiſter, Hr. v. Nagler, iſt geſtern Mittag aus 
Kiſſingen zurück gekehrt. Der Zuſtand Sr. Excellenz 
iſt etwas leidend. Vielleicht iſt der Umſtand von bedeu⸗ 
tendem Einfluß, daß der einzige Sohn des Minifters, 
welcher als Legations⸗Sekretair in Rom ſteht, an einem 
klimatiſchen Fieber lebensgefährlich darnieder liegt. — 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ und 
Kriegs⸗Miniſter, General der Infanterie v. Bo yen iſt 
nach Liegnitz und Se. Excellenz der General-Lieutenant 
und kommandirende General des Aten Armee⸗Corps, 
Graf zu Dohna, nach Stettin abgereiſt. 

Die beendeten Manöver des Gardecorps geben mancher⸗ 
lei über die Unglücksfälle zu ſprechen, welche dabei vor⸗ 
kamen. Mehre Offiziere, und unter ihnen der Obriſt 
von Ehrhardt, Chef der Garde⸗ Artillerie, erlitten bedeu⸗ 
tende Beſchädigungen, jener Obriſt ſelbſt ſo erhebliche 
durch einen Fall, der ihm die Knieſcheibe zerſchmetterte, 
daß er wahrſcheinlich den Fuß verliert. Anderes Unheil 
wurde durch den Muthwillen der Soldaten herbeigeführt, 


die ihre Gewehre mit ſtarken Graspfropfen und ſelbſt 


mit Sand und Steinen luden und ſich damit beſchoſſen. 
Zwei Cavalerieregimenter erhitzten ihre eiferſüchtige Kampf⸗ 
luſt fo ſehr, daß fie anſtatt der flachen Hiebe ſchar⸗ 
austheilten, und mit Mühe durch das Einſchreiten hohe. 
Militairperſonen endlich getrennt wurden, nachdem Men⸗ 


ſchen und Pferde Verwundungen erhalten hatten. An⸗ 


dere Unglücksfälle kamen beim Brückenſchlagen und bei 
der Artillerie vor, auch erſchöpfte die große Hitze viele 
der jungen Leute und warf ſie aufs Krankenlager. Trotz 
dieſer Calamitäten ging es ſelten ſo luſtig her, wie dies⸗ 
mal. Alle Anſtrengungen waren vergeſſen, ſobald man 
die Lagerplätze erreichte, wo unter Geſängen, Spielen 
und ſcherzhafien Aufzügen bis ſpät in die Nacht geju⸗ 


Für die 


# 


belt wurde. Der König und der Prinz von Prenßen 
ſchliefen in ihren Wagen einige Nächte mitten unter den 
Soldaten, was dieſe beſonders erfreute, wie überhaupt 
die Leutſeligkeit mit welcher der König bei den Nacht⸗ 
feuern erſchien, und mit den Einzelnen ſprach, eine 
wahre Begeiſterung erzeigte. — Vor einiger Zeit wurde 
eine hier wohlbekannte reiche jüdiſche Familie plötzlich 
auf Requiſition eines rheiniſchen Gerichtshofes verhaf⸗ 
tet und gefänglich nach Bonn abgeführt, um vor die 
Aſſiſen geſtellt und als Verberger von Geld und Gut, 
welches zu einer Concursmaſſe gehörte, beſtraft zu wer⸗ 
den. Die Familie befindet ſich nun dort im Gefäng⸗ 
niſſe und iſt zu einer ſchweren Strafe verurtheilt, da die 
inhaftirten Perſonen ſich früher durch einen Eid von je⸗ 
der Mitwiſſenſchaft gereinigt hatten. Zu ihrer Verthei⸗ 
digung trat kürzlich die hieſige criminaliſtiſche Zeitung 
auf, indem ſie behauptete, daß die hier anſäſſigen Per⸗ 
ſonen gar nicht ausgeliefert, ſondern nach hieſigen Ge⸗ 
ſetzen, die obenein weit milder lauten, beſtraft werden 


mußten. Der Vater der ſchwer getroffenen Familie, ge⸗ 


heimer Commerzienrath H., verkauft jetzt ſeine Güter 
und ſämmtliches Eigenthum, um Preußen für immer 
zu. verlaſſen. (Leipz. Ztg.) 
Man erzählt abermals einen ſchönen Zug von jener 
gewinnenden Aufmerkſamkeit, womit unſer König die 
Notabilitäten der Wiſſenſchaft oder Kunſt ſo feinſinnig 
auszuzeichnen verſteht. Der verdiente Profeſſor und 
Geh. Medizinalrath Otto aus Breslau, der einer Herz⸗ 
krankheit wegen nach Italien reiſen muß, iſt von Sr. 
Majeftät, ohne daß er ſich darum beworben hätte, durch 
eine Unterſtützung von 500 Thalern in Begleitung eines 
troſtvollen Schreibens überraſcht worden. ; 
(Oberd. Ztg.) 
Poſen, 27. Auguſt. Der Erz biſchof iſt dieſer 
Tage aus Zoppot hier wieder angekommen, und man 
erfährt, daß er ſchon am nächſten Sonntag in der hie⸗ 
ſigen Kathedralkirche den Domherrn Brodziszewski zu 
feinem gneſener Biſchof feierlich weihen werde. Die Bes 
ſtätigung zu deſſen neuem Amte iſt erſt jetzt von Rom 
eingegangen. — Zwei junge Lehrer am hieſigen Gym⸗ 
naſium, Dr. Löw und Dr. Schönborn, haben, vom 
Staate unterſtützt, dieſer Tage eine Reiſe nach der aſia⸗ 
tiſchen Türkei angetreten, der Erſte, um die dortige Fauna, 
der Zweite, um die orientaliſchen Sprachen an Ort und 
Stelle zu ſtudiren. — Schon ſeit mehreren Monaten 


f hält ſich hier eine polniſche Schauſpielergeſellſchaft auf, 


Werke, 


fortwährend mit Beifall ſpielt, und es iſt im 
ir ein ſtehendes polniſches Theater erhalten. 
Stadt wird eine neue Zierde bekommen. 
ard Raczinski ſoll nämlich die Abſicht haben, die 


dier Seiten des großen Marktes und die dahinführenden 


Hauptſtraßen mit Asphalt belegen zu 2 a) 
125 E. A. 3 
Köln, 28. Auguſt. Was unſer Erzbiſchof über 


die ſchwebenden Unterhandlungen zu Gunſten ſeiner 


5 


Wiedereinſetzung erwartet, läßt ſich mit großer Wahr; 


ſcheinlichkeit aus folgenden Thatſachen entnehmen. Er 
hat ſeinen Wunſch geäußert, daß die erzbiſchöfliche In: 
fignien, welche bisher noch in feinem Palais aufbewahrt 
wurden, dem Capitel übergeben und von demſelben fer⸗ 
ner ein vollſtändiges Inventar ſämmtlicher Hausmobi⸗ 
lien, welche nicht ſein Privateigenthum ſind, aufgenom⸗ 
men werden möge. Dann hat er feinen hieſigen Haus⸗ 
meiſter auf den Spätherbſt zu ſich nach Weſtfalen be⸗ 
ſchieden und ihm befohlen, daß er die Dienſtbothen bis 
dahin entlaſſe. (F. J. 
Köln, 29. Auguſt. Des Königs Majeſtät haben 
zur Fortſetzung der Reſtauration des Doms zu Köln pro 
1841 wieder Zehntauſend Thaler in der Vorausſetzung 


allergnädigſt zu bewilligen geruht, daß ein gleicher Be⸗ 


trag durch die Cathedralſteuer und die abzuhaltende ka⸗ 
tholiſche Haus⸗ und Kirchen⸗Kollekte aufgebracht werde. 
Köln, 31. Auguſt. Aus zuverläſſiger Quelle iſt 
uns die Nachricht zugegangen, daß der hochwürdigſte 
Biſchof von Paderborn, Herr Friedrich Clemens, 
Freiherr v. Ledebur⸗Wicheln, Doktor der Theo: 
logie, Ritter ꝛc. ꝛc., geſtern Abends ſpät zu Paderborn 
im Herrn entſchlafen iſt. (Kölner Ztg.) 
Koblenz, 30. Aug. Se. Durchlaucht der Fürſt 
Metternich, iſt in Begleitung ſeiner Gemahlin, des 
Bundes⸗Präſidial⸗Geſandten, Herrrn Grafen von Münch⸗ 
„Bellinghauſen und des Ritters Bailli von Tatitſcheff, 
ern Abend gegen 10 Uhr hier angekommen. Heute 
ormittag beſuchten dieſelben unter anderen die St. 
Kaſtorkirche, das Geburtshaus des Hrn. Fürſten, ſo wie 
die hieſige Blechfabrik und fuhren gegen Mittag nach 
Ems zum Beſuch bei Sr. Majeftät dem König von 
Hannover, von wo ſie heute Abend zurück erwartet 
werden. 8 Moſelztg.) 
Co blenz, 31. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
von Hannover iſt heute gegen Mittag in Begleitung 


: St. Durchlaucht des Prinzen Alexander von Solms⸗ 


Braunfels hier eingetroffen. Nach eingenommenem Ga⸗ 
belfrühſtück ſetzten Se. Maj. und Allerhöchſtihre Beglei⸗ 
tung mit dem Dampfſchiff „Kronprinzeſſin von Preuſ⸗ 
fen” der Düſſeldorfer Geſellſchaft ihre Reiſe fort. JJ. 
DD. der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm v. Solms: 
Braunfels, die ebenfalls mit Sr. Majeſtät dem König 
von Hannover von Ems herübergekommen waren, kehr⸗ 
ten über Montabauer nach Braunfels zurück. — Se. 
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Durchl. der Herzog von Sachſen- Meiningen iſt heute 
früh von Ems hier eingetroffen und ohne Aufenthalt 
nach Meiningen weiter gereiſt. — Se. Durchlaucht der 
Fürſt Metternich machte heute einen Ausflug nach 
Sayn. — Se. Excell. der Oberpräſident der Rheinpro⸗ 
vinz, Herr von Bodelſchwingh, iſt zu der morgen 
ſtattfindenden Einweihung der rheiniſchen Eiſenbahn nach 
Köln abgereiſt : (Rhein⸗ u. Moſ.⸗Z.) 


Deut ſchland. 
Stuttgart, 28. Auguſt. Se. Königliche Maje⸗ 
ſtät haben, auf Höchſtihrer Rückreiſe von Livorno, Ve⸗ 
nedig nach Beſichtigung der dortigen Merkwürdigkeiten 
am 16. d. M. Abends verlaſſen und ſind, nach einer 
ſtürmiſchen Ueberfahrt von da nach Trieſt, über Grätz, 
Salzburg und München heute in erwünſchtem Wohlſein 
wieder in Stuttgart eingetroffen. i rg 
Leipzig, 31. Auguſt. Nur eine flüchtige Erſchei⸗ 
nung iſt uns bis jetzt Hr. Thiers in der zweiten Hälfte 
des Auguſt geweſen. Nachdem er von Berlin mit ſei⸗ 
ner Gemahlin, die ſchon dort in fieberhaftem Zuſtande 
ſich befunden, nach Dresden ſich gewendet hatte, iſt er 
auch hier nur kurze Zeit geblieben und ſchnell von dort 
nach dem Rheine zurückgekehrt. Nach demjenigen, was 
früher über die Abſicht, die Herr Thiers bei ſeiner Reiſe 
nach und durch Deutſchland habe, in öffentlichen Blät⸗ 
tern geſagt worden, hat dieſes plötzliche Aufgeben ſeines 
Planes um ſo mehr überraſchen und zu manchen unbe⸗ 
gründeten und ſonderbaren, wohl gar böswilligen Ver⸗ 
muthungen Anlaß geben müſſen. Die einzige Veranlaſ⸗ 
ſung zu dieſer ſchnellen Rückreiſe des Herrn Thiers iſt 
indeß nur der leidende Zuſtand ſeiner auch ſonſt kränk⸗ 
lichen Gemahlin geweſen, welche am ſechſten Tage ihres 
Aufenthaltes in Dresden plötzlich von einer ſolchen Sehn⸗ 
ſucht nach ihrer in Bad Ems weilenden Mutter und 
zugleich von einem ſo gewaltigen Heimweh nach ihrem 
Vaterlande ergriffen wurde, daß der Arzt ihr den Rath 
gab, ſo ſchnell als möglich nach Ems zu reiſen, um 
dort in der befriedigten Sehnſucht Heil und Geſundheit 
zu finden, und dann möglichft bald nach Frankreich zu⸗ 
rückzukehren. Herr Thiers ſekoſt wird, wenn es der Zus 
ftand feiner Gemahlin geſtattet und ihn nicht gewiſſe 
innere Franzöſiſche Verhältniſſe zurückrufen ſollten, in 
kurzer Zeit wieder nach Dresden kommen, um ſeine wei⸗ 
tere Reiſe nach Wien fortzuſetzen. (E. Z.) 
Die hieſige Feuer ⸗Verſicherungs-Anſtalt 
hat ihre zweiundzwanzigſte Abſchluß⸗Rechnung vom 
Iſten Juni 1840 bis 31ſten Mai 1841 
bekannt gemacht. Nach derſelben ſtellt ſich die Geſammt⸗ 
Einnahme dieſes Jahres auf 396,903 Rthlr. 15 Ngr., 
die Geſammt⸗Ausgabe auf 377,173 Rtlr. 8 Ngr., und 
es ergiebt ſich alſo ein reiner Gewinn von 19,370. Rt. 
7 Ngr. Dieſer wird, nach Abzug von 8579 Rtlr. 18 
Ngr., welche ſtatutenmäßig zum Reſerve⸗Fonds kommen, 
und einer Tantidme von 5 pCt. des Reſtes, welche die 
Direktoren erhalten, fo wie einer zweiten von 5 pCt., 
welche der Bevollmächtigte bezieht, unter die Aktionaire 
vertheilt. Der Antheil jeder einzelnen Aktie beträgt 10. 
Rehlr., was, da für die auf den Nominal⸗Betrag von 
1000 Rtlr, ausgeſtellten Aktien bis jetzt nur 200 Rtlr. 
eingezahlt find, einer Dividende von 5 PEt gleich kommt. 
Hierbei ſind die Zinſen nicht mitgerechnet, welche ſchon 
vorher mit 4 pCt. ausgezahlt worden find. Das Ber: 
mögen der Anſtalt beſteht gegenwärtig in 1,000,000 
Rthlr., als dem Betrage des Aktien-Kapitals (wovon 
jedoch, wie geſagt, nur 200,000 Rtlr. wirklich einge⸗ 
zahlt ſind, der Reſt aber durch Wechſel⸗Verſchreibungen 
der Aktionaire ſicher geſtellt iſt); 47,579 Rtlr. 18 Nor. 
Reſerve⸗Fonds; 207,490 Rtlr. 11 Ngr. Reſerve⸗Prä⸗ 
mie. (Staatsztg.) 
Hannover, 31. September. Se. Majeſtät der 
König wird bis zum 6. September zurückerwartet. — 
Was die nächſte Stände⸗Verſammlung betrifft, ſo heißt 
es, daß ſie bereits auf Oktober oder September d. J. 
einberufen werden ſolle. Das Erkenntniß gegen die 
Mitglieder des Magiſtrats iſt natürlich noch fortwährend 
Gegenſtand der Unterhaltung. Auf Befehl des Juſtiz⸗ 
und Departements⸗Miniſters von Stralenheim hat der 
neugeſchaffene Staatsanwalt am 28ſten Mittag bei der 
Juſtiz⸗Kanzlei das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt. 
Dadurch kommt die Sache an den Kriminal⸗Senat, der 
das Urtheil zu ſchärfen befugt iſt. X 
Detmold, 29. Auguſt. Durch die der Landes. 
Kaſſe zugewieſenen außerordentlichen Einnahmen iſt es 
dem regierenden Fürſten möglich geworden, dem Antrage 
der Stände auf dem letzten Landtage gemäß, auch für 
das gegenwärtige Jahr den Unterthanen das eilfte Con⸗ 
tributions⸗Simplum zu erlaſſen. — Unter den Einla⸗ 
gen für das Hermanns⸗Denkmal befinden ſich mehrere 
Porzellantafeln, worauf die Inſchriften in Farben ein⸗ 
gebrannt ſind. Auf ſolche Weiſe finden ſich unter den 
Einlagen eine Votivtafel der Bürgerſchaft und des Ma⸗ 
giſtrats der Stadt Detmold, eine colorirte Karte von 
Deutſchland nach der jetzigen Gemarkung, eine Special⸗ 
Karte des Lippeſchen Landes, eine Stammtafel unſeres 
Regentenhauſes, eine Tafel mit den Namen aller jetzt 
regierenden deutſchen Bundesfürſten, nebſt ſtatiſtiſcher 
Nachweiſung der Größe ihrer Länder, der Einkünfte, 
der Einwohnerzahl der Hauptſtädte, ſo wie des ganzen 
Landes, des zu ſtellenden Bundes⸗Contingents u. ſ. w., 


—— — 


eine Tafel mit den Namen der Fürſten, welche jetzt auß 
fremden Thronen herrſchen, eine Tafel mit dem voll⸗ 
ſtändig ausgeführten Riſſe und Plane des Hermanns⸗ 
Denkmals in ſeiner ganzen Vollendung mit der bekann⸗ 
ten Inſchrift aus dem Tacitus: Arminius, haud du- 
bie liberator Germaniae etc. Daß unter den Ein⸗ 
lagen für den Grundſtein eine Sammlung der jetzigen 
deutſchen Münzen, ſo wie die Kriegs⸗Denkmünzen aus 


den Freiheitskriegen und andere Erinnerungen an die 


ruhmreiche Zeit der Wiedergeburt Deutſchlands nicht 
fehlen, darf als bekannt vorausgeſetzt werden. Von 
einzelnen Frei⸗Korps, dem Schill'ſchen, der braunſchweig⸗ 
ſchen ſchwarzen Schaar unter Herzog Wilhelm, dem 
Lützow'ſcheu Korps, der hanſeatiſchen Legion u. ſ. w. 
werden noch Einlagen erwartet. Die von dem ehrwür⸗ 
digen Veteran Arndt in Bonn erbetenen, auf das 
Hermanns⸗Denkmal ſich beziehenden neuen Strophen zu 
feinem unvergleichliche Liede „Was iſt des Deutſchen 
Vaterland?“ ſind angekommen, und von den Liederta⸗ 
feln mit freudiger Begeiſterung begrüßt worden. Se. 
D. der regierende Herzog von Naſſau hat einen aber⸗ 
maligen Beitrag von 120 Gulden eingeſendet. 4 

Hamburg, 31. Auguſt. Heute Morgen reiſte 
Se. k. H. der Kronprinz von Baiern weiter nach Kiel, 
und wird dem Vernehmen nach über Lübek, Doberan, 
Berlin und Leipzig zurückkehren. 


Oeſterreich. 

Teplitz, 25. Auguſt. Seit dem 18ten d. verweilt 
die Frau Gräfin von Marne (Herzogin von Angouleme) 
hier. In ihrer Begleitung befinden ſich die verwittwete 
Herzogin von Blacas und der Graf Stanislaus von 
Blacas, der früher in der Armee des Don Carlos ge⸗ 
dient hat. Die Elite der hier anweſenden Badegäſte 
und Fremden beeilt ſich, der hohen Frau aufzuwarten. 
Die Anmefenheit dieſer hohen Dame iſt ein Beweis der 
Geneſung des Herzogs von Bordeaux. In der That 
ſtimmen auch alle Nachrichten aus Wien und Kirchberg 
darin überein, daß mit etwas Ruhe der junge Prinz in 
wenigen Wochen ohne alle Folgen ſeines Unfalles her⸗ 
geſtellt ſein wird. Der berühmte Wundarzt Dr. Wat⸗ 
mann, der das Appareil angelegt hat, verbürgt die voll⸗ 
kommene Heilung und erklärt, daß keine Spur von 
Lahmheit zurückbleiben wird. 3. 

Nachrichten aus Carlowitz zufolge, iſt am 12. Au⸗ 
guſt der Carlowitzer griechiſch nichtunirte Erzbiſchof und 
Metropolit, Stephan von Sztankovics, k. k. gehei⸗ 
mer Rath ꝛc. in Folge eines kurzen Fiebers am Schlag⸗ 
fluß geſtorben. n RN 
ESTER DT 

St. Petersburg, 28. Auguſt. Die hieſigen Zei⸗ 
tungen melden, daß Se. Maj. der Kaiſer dem Prinzen 
Eugen von Würtemberg, 
Garde⸗Huſaren⸗Regiment gedient, mit Verleihung des 
Grades als Capitain, den Abſchied bewilligt haben. 

Die Leipziger Allg. Zeitg, meldet aus Rußland. 
23. Auguſt: „Die Zerwürfniſſe zwiſchen Rußland und 
dem Papſte ſcheinen nun ihre völlige Endſchaft erreicht 
zu haben. Nach Berichten aus Petersburg fand daſelbſt 
vor kurzem in der St.⸗Katharinenkirche die Inſtallation 
des vom Kaiſer ernannten und vom Papſte beſtätigten 
Metropoliten der römiſch⸗katholiſchen Kirche in Rußl 
und Erzbiſchofs von Mohilew, Ignatius Pawlowski, 
ſtatt. Zu dieſer Feierlichkeit waren we ge aus 
dem Königreiche Polen, der Biſchof vön Kaliſch, To: 
maſzewski, und der Biſchof bon Auguſtoͤwo, Straſzynskt, 
nach Petersburg gekommen. Zwei Tage nach der In⸗ 
ftallation fand in Zarskoje⸗Selo eine feierliche Meſſe ſtatt, 
während welcher eine Predigt in polniſcher Sprache ge⸗ 
halten wurde. Später wurde auch der neue Biſchof von 
Kurland, Dmochowski, feierlich geweiht.“ 


Großbritannien. g 
London, 28. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes überbrachte der Lord Ober⸗Haushof⸗ 
meiſter der Königin, Graf von Erroll, die Antwort 
der Königin auf die Adreſſe des Oberhauſes⸗ 
Sie lautet folgendermaßen: „Es freut Mich, zu finden, 
daß das Oberhaus von der Wichtigkeit der ungen, 
auf welche Ich es mit Hinſicht auf den Handel des Lan⸗ 
des und die den Getreidehandel regulirenden Geſetze auf⸗ 
merkſam gemacht, tlef durchdrungen iſt, und daß es bei 
der Entſcheidung über das Verfahren, welches zu befol⸗ 
gen wünſchenswerth fein möchte, fein ernſtlicher Wunſch 
ſein wird, die Intereſſen aller Klaſſen Meiner Untertha⸗ 
nen zu Rathe zu ziehen und deren Wohlfahrt zu beför⸗ 
dern. Da Ich ſtets auf den Rath des Parlaments zu 
achten Willens bin, ſo werde Ich die anderen in Ihrer 
Adreffe enthaltenen wichtigen Angelegenheiten unverzüglich 
in Erwägung nehmen.“ — Die letzte Aeußerung ſcheint 
ſich auf die Erklärung des Oberhauſes zu beziehen, daß 
das jetzige Minifterium nicht das Vertrauen des Landes 
befiße, und daß unter feiner Leitung daher die dem Par⸗ 
lament zur Erwägung empfohlenen Maßregeln nicht mit 
Nutzen für das Gemeinwohl berathen werden könnten. 
zm Uebrigen kam nichts von Intereffe in dieſer Sitzung 
des Oberhauſes vor, die nur ſehr kurze Zeit dauerte. 
(Fortſezung in der Bellage.) 


de Beilagen... 


— 


der als Lieutenant im 
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Erſte Beilage zu e 207 der Breslauer Zeitung. 


. Fortſetzung.) ; 
Die Hofzeitung vom 24ſten d. M. veröffentlicht 
amtlich den Geheimen⸗Raths⸗Befehl vom 11ten d. M., 
welcher den Lords⸗Kommiſſarien des Schatz-Amtes auf⸗ 
giebt, die zur Ausführung der Beſtimmungen des am 
2. März dieſes Jahres zwiſchen Preußen und den 
übrigen Staaten des Zoll⸗ und Handels⸗Vereins mit 
England abgeſchloſſenen Handels: und Schifffahrts⸗Ver⸗ 
trages erforderlichen Anordnungen zu erlaſſen. 
Die Thätigkeit auf den Werften iſt wieder fehr 
groß. Zu Portsmouth werden die Linienſchiffe „Jllu⸗ 
rious“ und „Malabar“ nebſt ſechs kleineren Kriegs: 
chiffen, zu Chatham die Linienſchiffe „Formidable“ und 
„Herkules“ ausgerüſtet. Am Dienſtage wurde zu Pem⸗ 
broke das Linienſchiff „Collingwood“ von 80 Kanonen 
vom Stapel gelaſſen. N 


Frankreich. 


Paris, 29. Auguſt. Der Courrier francais 
hatte einen ſeiner Zählungsartikel mit den Worten 
angefangen: Mehrere Generalconſeils haben ſich über 
die Schwierigkeit der Zählung ausgeſprochen; einige 
haben die Operation für legal erklärt; andere ſind der 
Meinung, die Verwaltung habe dem Geſetz zuwider ge⸗ 
handelt.“ Dieſe Angabe zu entkräften, wird heute im 
Me ſſager replicirt: 
thungen von zwanzig Generalconſeils; von die⸗ 
ſen Zwanzig haben ſich Neunzehn entſchieden zu Gun⸗ 
ſten der von dem Finanzminiſter angeordneten Maßre⸗ 
geln ausgeſprochen. Die treffenden 19 Beſchlüſſe find 
einſtimmig oder doch mit großer Majorität gefaßt wor⸗ 
den. Nur ein Generalconſeil, das des Norddeparte⸗ 
ments, hat die wahren Grundſätze in der Sache nicht 
anerkannt, doch aber das Ungeſetzliche der Anordnung in 
einen förmlichen Beſchluß zu bringen Bedenken getragen. 
So ſind die Thatſachen; der geſunde Sinn des Publi⸗ 
kums wird ſie zuſammen halten mit den Behauptungen 
des Courrier Francais.“ . 

Die diplomatiſchen Ernennungen, wovon dieſer Tage 
die Rede war, ſollen neuen Schwierigkeiten begegnet 
ſein. Man will wiſſen, die Kabinette von Wien und 
Berlin hätten reklamirt. Der öſterreichiſche Hof will, 
wie längſt geſagt wurde, den Titel eines Herzogs von 

almatien nicht anerkennen. Jetzt heißt es wieder, 
Hr. Breffo werde zu Berlin bleiben und Hr. Fla⸗ 
haut nach Wien gehen. 
eſtern war großer Empfang bei der Königin Ma⸗ 
rie Chriſtinez man bemerkte unter den Vorgeſtellten 
mehrere Granden von Spanien, die erſt ſeit wenigen 
Tagen zu Paris ſind. 

Man wollte heute wiſſen, daß eine telegraphiſche 
Depeſche aus Calais angekommen ſei, welche die Nach⸗ 
richt von dem erfolgten Abtreten des Whig⸗Miniſteriums 
überbringe. 

Zu Beziers wurde aus Haß gegen den Cenſus 
die Marſeillaiſe abgeſungen. Die Soldaten hatten 
ſcharf geladene Patronen erhalten. Zum Glück waren 
dieſelben in der Kaſerne confinirt. Einige Patrouillen 
genügten, um die Ordnung wieder herzuſtellen. Der 
Stadtrath von Beziers hat übrigens ſeine Mitwirkung 
entſchieden verweigert. Es ſind 2 Generale mit Sol⸗ 
daten von Montpellier daſelbſt angekommen. Letztere 
haben Patronen bekommen, und man hat die Kanonen 
geladen. Arudy bei Pau iſt es wegen der Zählung 
zu Unruhen gekommen. f 

Das Journal la Flotte rekapitulirt wie folgt die 
franzöſiſche Marine: 7 Linienſchiffe von 120, 13 

von 100, 17 von 90 bis 86, 9 von 80 Kanonen, im 
Ganzen 46 Linienſchiffe, wovon 20 bewaffnet, 3 dispo⸗ 
nibel und 23 im Bau begriffen; 47 Fregatten, 31 
Kriegscorvetten, 55 Briggs, 81 Flottillenfahrzeuge, 55 
Laſtſchiffe, 44 Dampfſchiffe. Demſelben Blatt zufolge 
besteht die englifche Flotte aus 20 Linienſchiffen, 11 Fre- 
gatten, 83 Corvetten und Briggs, 66 Dampſſchiffen, 
fimmtlic; bewaffnet; unbewaffnet find folgende: 77 Li⸗ 
meenſchiffe, 80 Fregatten, 26 Corvetten und Briggs und 
16 Dampfſchiffe. 
Toulon, 26. Auguſt. Die mittelländiſche Flotte 
unter Commando des Vice⸗Admirals Hugon hat 
heute unſeren Hafen verlaſſen, um ihre Uebungen fort: 
zuſeten. Schon haben 7 Linienſchiffe, 1 Kriegscorvette, 
1 Laſtcorvette 2 Dampfboote ihre Geſundheitspatente 
genommen? die Divifion Caſy wird ſolche morgen ent⸗ 
gegenehmen fo daß blos eine Seeabtheilung unter den 
Befehlen des Contre⸗Admirals Rigodet im Hafen blei⸗ 
ben wird. Die Linienſchiffe „Marengo“ und „Triton“ 
ſind nach Algier unter Segel gegangen. 

Valence, 24. Auguſt. Wir haben hier am 17. 
d. den Herzog von Aumale durchkommen ſehen, der 
an der Spitze des ſchönen 17. Regiments, deſſen Oberſt 
er iſt, aus Algier zurückkehrte. Die Bewohner beeifer- 
ten ſich, dem Prinzen entgegen zu eilen. 
ſchöner, großer, junger 
kriegeriſches Anſehen hat, und deſſen Geſichtsfarbe durch 


„Man kennt bis jetzt die Bera⸗ 


Er iſt ein 
ann von 19 Jahren, der ein 


die algieriſche Sonne gebräunt iſt. Da er ein großes 
Vermögen beſitzt und ſehr freigebig iſt, ſo hängen die 
Soldaten, die übrigens Zeugen ſeiner Bravour gegen 
die Araber im Felde geweſen ſind, ſehr an ihm. Es 
war ein anziehendes Schauſpiel, den jungen Oberſten 
an der Spitze eines unſerer ſchönſten Regimenter zu ſe⸗ 
hen, das ganz aus Soldaten beſteht, die durch einen 
ſechsjährigen Kampf gegen die Araber, in dem brennen⸗ 
den Klima Afrika's, ihre Tapferkeit bewährt haben. 
Sowohl der Prinz ſelbſt, als die Offiziere und Solda⸗ 
ten, müſſen übrigens von dem Empfang, der ihnen auf 
dem ganzen Wege zu Theil geworden iſt, nicht wenig 
ergriffen worden ſein. (Spen. Ztg.) 
Spanien. 


Madrid, 24. Aug. Nicht der Infant Don Franz 


de Paula, ſondern Herr Infante Facundo iſt durch eine 
Verfügung des Regenten zum Senator ernannt wor⸗ 
den.) — An den Ufern des Ebro find bereits 5 Ba⸗ 
taillone mit einem Cavalerie-Corps verſammelt, welche 
die Regierung dem General⸗Kapitän der baskiſchen Pro⸗ 
vinzen zur Verfügung geſtellt hat. Dieſe Truppen for 
len in die baskiſchen Prrvinzen einrücken, falls ihre An⸗ 
weſenheit daſelbſt nothwendig würde, wie man es nach 
den reactiouären Geſinnungen der Parteigänger der 
Fueros beſorgt. n 

Die franzöſiſche Preſſe hat auf's neue den Un⸗ 
willen der dieſſeitigen Regierung erregt. Am 19ten 
dieſes Monats, ſo wie jeden Donnerſtag, empfing der 
Miniſter⸗Präſident das diplomatiſche Corps. Bei dieſer 
Gelegenheit richtete er mit einiger Empfindlichkeit an 
den franzöſiſchen Geſchäftsträger die Worte: Das Jo ur⸗ 
nal des Debats hört nicht auf, uns mit Beleidigun⸗ 
gen zu überhäufen und die Partei der Königin Chri⸗ 
ſtine zu nehmen!“ „Der National, der Conſtitu⸗ 
tionnel und der Charivari nehmen dagegen Partei 
für Sie“, erwiederte der Geſchäftsträger. Wenn wir 
dagegen aus engliſchen Blättern, deren hieſige Korre⸗ 
ſpondenten mit ihrer Geſandſchaft in der engſten Ver⸗ 
bindung ſtehen, erfahren, daß Mordanſchläge gegen den 
Regenten gerichtet wären, ſo müſſen wir um ſo mehr 
des Herzogs Muth bewundern, der ſich bisweilen ohne 
alle Begleitung unter die dichte Menge der Spaziergän⸗ 
ger des Prado miſcht, ohne daß irgend Jemand ihn zu 
bemerken ſcheint. — Die Auflöſung der Gardes du 
Corps hat ſtattgefunden, ohne daß es zu dem ange⸗ 
kündigten Auflaufe gekommen wäre. Am 18ten verſa⸗ 
hen ſie den Dienſt um die Königin zum letztenmale. 
Diejenigen, welchen dieſe letzte Ehre zu Theil wurde, 
ließen die Königin durch den Herzog San Carlos um 
die Erlaubniß bitten, ihr noch einmal die Hand küſſen 
zu dürfen, Ihre Majeſtät, ohne die Veranlaſſung die⸗ 
ſer Bitte zu errathen, geſtattete ſie ſogleich, und war 
nicht wenig betreten, als man ihr unter Thränen ver⸗ 
ſicherte, es geſchähe, um von ihr Abſchied zu nehmen. 
Am folgenden Morgen marſchirten die Hellebardiere in 
den Palaſt ein, um von nun an den Dienſt im In⸗ 
nern zu thun, während die Gardes du Corps, die ihrem 
Reglement nach ſich von keinen anderen Truppencorps, 
als dem ihrigen ablöſen laſſen dürfen, aus einem an⸗ 
deren Theile des Palaſtes abmarſchirten. Seitdem wird 
die Königin auf ihren Spazierfahrten von einer Abthei⸗ 
lung Garde⸗Kavalerie eskortirt. Dieſes dem Volke ganz 


neue Schauſpiel giebt zu vielen und ſehr lauten Be⸗ 


merkungen Anlaß, die vorzüglich das ſchöne Geſchlecht 
nicht zu unterdrücken vermag, (St. Ztg.) 


Niederlande. 


Haag, 30. Auguſt. Einige deutſche Zeitungen ha⸗ 
ben Nachrichten verbreitet, nach welchen man auf eine 
zwiſchen unſerm Könige und ſeinem K. Vater eingetre⸗ 
tene Spannung ſchließen dürfte. Dieſen Gerüchten kann 
auf das Beſtimmteſte widerſprochen werden, wenn die 
Mittheilung nicht genügen möchte, daß der 69ſte Ge⸗ 
burtstag des Grafen von Naſſau hier auf die ſolenneſte 
Weiſe gefeiert, und Angebinde aller Art von hier an 
den K. Vater abgeſandt worden ſind. — Die Abreiſe 
des Mgr. Capaccini ſcheint durch direkte Mittheilungen 
aus Rom einen Aufſchub erhalten zu haben. 

Schweiz. 

Bern, 25. Auguſt. In den erſten Tagen d. M. 
ſtattete der Graf v. Bombelles dem Bundes⸗Prä⸗ 
ſidenten einen Beſuch ab, um ihm den Schluß einer 
Depeſche des Fürſten von Metternich mitzutheilen. Die 
bezügliche Stelle lautete: „daß, wenn das Muri aufge⸗ 
hoben bleiben ſollte ohne Compenſation für die Religion, 
dannzumal die K. K. öfterreichifche Regierung ihre Re⸗ 
klamationen wieder aufnehmen müßte, welche ſie keines⸗ 
wegs durch die betreffende Antwort der aargauiſchen Re⸗ 
gierung beſeitigt erachte. Herr Neuhaus erwiderte: daß 
"#7 Diefe wichtige Berichtigung enthält der Pariſer Moni⸗ 

a d. M. Die Behörde in —ů 9 hatte 


den Irrthum veranlaßt, indem ſie den Namen mit dem 
Fürſtentitel verwechſelte. 


die fragliche Compenſation in dem großen Rathsbeſchluſſe 
vom 19. Juli ihre volle Berückſichtigung 8 habe. 
kf. J.) 

Von der Schweizergränze, 26. Auguſt. Wie 
aus ſicherer Quelle vernommen wird, ſo haben ſeit 8 
Tagen ſchon mehr als 20,000 aarg. Bürger die an ihre 
Tagſatzungsgeſandtſchaft gerichtete Adreſſe, worin die Ver⸗ 
ſicherung niedergelegt iſt: „der Regierung mit Gut 
und Blut gegen die Wiedereinſetzung der KId- 
ſter bei zuſtehen,“ unterzeichnet. Aus dem ſchon ſo 
oft mit Unrecht des Stirzelthums verdächtigten katholi⸗ 
ſchen Frikthal empfängt die Regierung geradezu fortan 
die ſchönſten Beweiſe wahrhafter und aufrichtiger Bür⸗ 
gertreue; ſo begleitete der Gemeindemann Winter von 
Oeſchgen die Adreffe feiner Gemeinde mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Ich überſende Ihnen nun die beiden Petitionen 
mit einer ſchönen Anzahl von Unterſchriften, und wenn 
auch nicht alle Bürger hier aufgeführt ſind, was nur 
aus Mangel an Zeit nicht geſchehen konnte, ſo dürfen 
Sie auf den Muth und die Entſchloſſenheit aller unſe⸗ 
rer Bürger bauen, komme, was da wolle.“ N 

Mittelſt Eſtaffette iſt geſtern in Aarau die Nachricht 
eingetroffen, daß die Bundes verſammlung in 
Bern — der Kloſterangelegenheiten wegen — ſich bis 
zum 1. Oktober d. J. vertagt habe. — Gewiß 
iſt ebenfalls, daß auch in dem Kanton Luzern ſtarke 
Sympathien für den Aargau rege geworden ſind, und 
dieſe namentlich an der Gränze von Zofingen ſich laut 
vernehmen laſſen. 

Os maniſches Reich. 

Alexandrien, 9. Aug. Seit länger denn zehn 
Tagen befinden ſich auf hieſiger Rhede zwei Engliſche 
Linienſchiffe, „Calcutta“ und „Rodney“, das eine von 
96, das andere von 94 Kanonen. Die plötzliche Er⸗ 
ſcheinung derſelben, die man mit der eludirten Frage 


wegen Entlaſſung der Syriſchen Soldaten in Verbin⸗ 


dung bringt, hat, wo nicht Beſtürzung, doch große Be⸗ 
wegung veranlaßt. Ibrahim Paſcha glaubt darin einen 
Anfang von Begebenheiten zu ſehen, die vielleicht einen 
Anhang zu denen vorigen Jahres bilden könnten, denn 
auch vor einem Jahr erſchienen zu Beyrut erſt zwei 
Engliſche Linienſchiffe, kommandirt von Napier, die fh 
mit demſelben Anſchein von Sorgloſigkeit auf der dorte 
gen Rhede vor Anker legten; um, wie Napier damals 
ſagte, den Ausgang der Inſurrektion im Libanon ruhig 
mit anzuſehen. Da, wie man das ziemlich genau hier 
weiß, in kurzer Zeit eine größere Anzahl engliſcher Linien⸗ 
ſchiffe, oder vielmehr eine förmliche Flotte hierher kom⸗ 
men wird, ſo ſind alle Batterien bis Abukir aufs ſchleu⸗ 
nigſte mit Kugeln und Munition verſehen worden. 
Ibrahim ſagte, das iſt keine bloße Promenade der Eng⸗ 
länder, die wollen hier etwas mehr als Luftveränderung, 
wir müſſen auf alle Möglichkeiten gefaßt ſein. 
(Allg. Ztg.) 


Tokales und Provinzielles. 

Breslau, 5. Septbr. Am 28ſten v. M. wurde 
in dem Stadtgraben, ohnweit der Ziegel⸗Thor⸗ Brücke, 
ein weiblicher Leichnam gefunden. N 

In der beendigten Woche find (erkluf. eines todtge⸗ 
borenen Mädchens) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
24 männliche und 23 weibliche, überhaupt 47 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 13, an Al⸗ 
terſchwäche 2, an Bruſtkrankheit 1, an der Ruhr 1, an 
Gehirn⸗Entzündung 1, an Gekröſe⸗Drüſen⸗Leiden 1, an 
Krämpfen 11, an Leberleiden 1, an Lungenleiden 9. 
an Luugenſchwindſucht I, an Skropheln 1, an Schar⸗ 
lachſieber 1, an Schwäche 2, an Waſſerſucht 2. — Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: un⸗ 
ter 1 Jahre 15, von 1 bis 5 Jahren 8, von 5 bis 
10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 
30 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 
50 Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 
70 Jahren 2, von 70 bis 80 Jahren 1, von 80 bis 
90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1594 Scheffel Weizen, 1325 
Scheffel Roggen, 671 Scheffel Gerſte und 573 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier nur 
angekommen: 3 Schiffe mit Weizenmehl, 7 Schiffe mit 
Weizen, 20 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Kalk 
und 1 Schiff mit Butter. 


— — — äüä— 

— Beim Niederreiſſen des an das Minoriten⸗Pfarr⸗ 
haus angebaut geweſenen Hauſes von Bindwerk kamen 
die Fenſter einer kleinen Kirche zum Vorſchein, und 
zwar können dieſes nur die Fenſter des Pres byteriums 
der Kapelle zu den heil. drei Königen ſein, welche 
nach Bartholomäus Stenus, der Anfangs des 16. Jahr⸗ 
hunderts ſchrieb, an das Minoritenkloſter angebaut ges 
weſen iſt; er nennt fie sacellum. Nähere Nachrichten 
darüber fehlen. (Schleſ. Kirchenbl.) 


Schmiedeberg, im September. Unter allen Or⸗ 
ten in unſeren lieblichen Gebirgsthälern erregt jetzt 
Erdmannsdorf mit ſeinen hochgewachſenen Anlagen, 
Teichen, Gondeln u. ſ. w. das meiſte Intereſſe, weil in 
Kurzem daſelbſt die Ankunft des Königlichen Beſitzers 
bevorſteht. Ihre Majeſtäten der König und die Kö⸗ 
nigin wollen am 15. September dort eintreffen und 
in Gemeinſchaft daſelbſt mehrere Tage verweilen, wor⸗ 
auf die Königin in Begleitung Allerhöchſtihres Königli⸗ 
chen Bruders, des Prinzen Karl von Baiern, Höchſtdero 
Reiſe nach München anzutreten geſonnen iſt. Se. Ma⸗ 
jeſtät der König wollen über Dresden nach Berlin zu⸗ 
rückreiſen. Zur rechten Seite des Königl. Schloſſes zu 
Erdmannsdorf iſt ein Speiſeſaal im gothiſchen Styl im 
Ausbau begriffen, und erhält ein Asphaltdach, unter 
dem Saale ſind Räume für Küche und Keller ange⸗ 
bracht. Zunächſt dem Schloſſe wird ein Thurm von 
beträchtlicher Höhe erbaut, der ſich ſchon weit über den 
Boden erhebt und mehrere niedliche Kabinets enthalten 
wird. Das links dem Schloſſe erbaute zweiſtöckige Ca⸗ 
valierhaus und die daran ſtoßenden Gebäude, "Wagen: 
Schuppen und Ställe, ſollen gleich dem Speiſeſaal ſchon 
am 15. September in Gebrauch genommen werden. 
An einem der Berge in der Nähe von Erdmannsdorf 
wird der Bau einer Schweizerei beabſicht'gt, die treu 
nach Schweizerart ohne Moderniſirung und nach einem 
der vielen im Schloſſe befindlichen niedlichen Modelle 
ausgeführt werden ſoll. Die Kirche von Erdmannsdorf 
erhalt nächſtens einen neuen Schmuck durch ein eben 
in Berlin fertig gewordenes Altarbild vom Profeſſor 
Maler Remy, eine Darſtellung, wie Chriſtus die Kin⸗ 
der ſegnet; dieſes Bild wurde bereits von Sr. Hochſe⸗ 
ligen Majeſtät beſtellt und hat jetzt nach ſeiner Vollen⸗ 
dung den Beifall Sr. Majeſtät und vieler Kunſtkenner 
ſich erworben. Die in Zillerthal wohnenden Tyroler 
ſcheinen ſich nun in unſerem Gebirge ziemlich heimiſch zu 
fühlen und ihre Verhältniſſe auch von Seiten des Vol⸗ 
kes richtiger aufgefaßt zu werden. Die Tyroler halten 
ſich meiſt ſtill und zurückgezogen; verſammelt ſieht man 
ſie nur in der Kirche, wo die ſtark markirten Geſichts⸗ 
züge der Männer und Weiber mit ihrer eigenthümlichen 
Tracht blos den Fremden noch auffallen. Bei den Bau⸗ 
ten in Erdmannsdorf haben ſich mehrere der ärmeren 
Thyroler als fleißige Leute bewieſen, und mancher an ei⸗ 
nem Tage ſo viel als zwei andere Arbeiter vollbracht, 
was auch nicht zu verwundern iſt, wenn man die Leute 


heben und wegtragen ſieht. Aus den jungen Tyrolern 
laſſen ſich auch vorzügliche Soldaten bilden, man ſah 


. Anſtrengung 2 bis 3 Centner ſchwere Steine auf- 


* deren kürzlich 5 Beurlaubte, die ſeit 5 Monaten bei der 


erſten Schützen⸗ Abtheilung in Görlitz ihre Exercitien 
durchgemacht haben, in ihrem Aeußeren höchſt ſauber 
und mit ächt militairiſcher Haltung in Erdmannsdorf 
einhergehen. Die großen Bauten der Spinn⸗Anſtalt bei 
Erdmannsdorf rücken immer weiter vor, künftiges Jahr 
ſollen ſchon fleißige Hände und Maſchinen ſchaffen und 
wirken. In den Schönauer und Kauffunger Bergen 
ſind in dieſem Sommer mehrere Verſuche zur Auffin⸗ 
dung von Marmorbrüchen gemacht worden, leider aber 
noch erfolglos geblieben, was um ſo mehr zu bedauern 
iſt, da ein ganz beſonders abgefaßter Kontrakt dem Be⸗ 
ſitzer und Pächter des Kitzelberges beiderſeits die Hände 
bindet, ſo daß in dieſem den bekannten guten röthlichen 
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um ſo mehr ihren Aufenthalt abkürzen. Hoffentlich 


wird ein recht freundlicher Herbſt die Gebirgsbewohner 


entſchädigen, was von allen um ſo ſehnlicher gewünſcht 
wird, damit unſere Allerhöchſte Königsfamilie in dem 
mit ſo vielen Naturreizen ausgeſchmückten Schmiedebere 
ger und Hirſchberger Thale ſich recht wohlgefallen mög⸗ 
und eine baldige Wiederkehr zu hoffen gebe. 


Mannigfaltiges. 

— (Keiminaliftifche Zeitung.) Am letzten Juni d. 
J. befanden ſich in ſämmtlichen preuß. Straf⸗Anſtalten, 
mit Ausnahme von Luckau, von wo die Angaben feh⸗ 
len, 9356 Sträflinge, darunter 7782 männliche und 
1574 weibliche. Nur Görlitz und Schweidnitz 
hatten zuſammen 29 weniger, die übrigen aber 1623 
mehr als im Mai 1838, namentlich aber Spandow 83 
und Brandenburg 134 mehr als damals. In Span⸗ 
dow befanden ſich am 30. Juni d. J. 850, in Bran⸗ 
denburg 567 Sträflinge. — Vom 22. bis 28. Auguſt 
wurden 200 Gefangene zur Stadtvogtei gebracht, wäh⸗ 
rend 219 ausſchieden, von denen 126 auf freien Fuß 
geſtellt und 14 nach Spandau und Brandenburg abge⸗ 
liefert wurden. Am 28. Auguſt befanden ſich 553 Ge⸗ 
fangene in dem Stadtvoigteigefängniſſe. — Ein Land⸗ 
mann, welcher eben ſein Korn auf dem Markte verkauft 
hatte und mit einer gut geſpickten Geldkatze um den 
Leib zufrieden in den Straßen Berlins herumſchlen⸗ 
derte, wurde von einem Unbekannten mit den Worten 
angeredet: Apropos, lieber Freund, ſeid Ihr nicht aus 
Marzahn? Der Fragende war ein wohlgekleideter jun⸗ 
ger Mann in den zwanziger Jahren und von etwas mi⸗ 
litäriſchem Anſtande. Der Bauer erwiederte, daß er 
nicht in Marzahn, ſondern in L. zu Hauſe ſei. Ah! 
verſetzte Jener, ich habe mich da nur verſprochen; ich 
meinte auch in der That L. Erzeigtet Ihr mir wohl 
die Gefälligkeit, einen Brief mit 50 Thlrn. an Euren 
Pfarrer mitzunehmen? Ich bin ihm dies Geld aus ei⸗ 
nem Geſchäfte ſchuldig geworden und trage mich nun 
ſchon ſo lange damit umher, ohne zu wiſſen, auf wel⸗ 
chem ſichern Wege ich es ihm zugehen laſſen ſoll. Auf 
die Poſt mag ich es nicht geben, weil ich nicht traue, 
daß es da am Ende verloren geht. Wollt Ihr's mit⸗ 
nehmen? Als der Bauer ſich bereit zeigte, holte der 
Fremde aus der Bruſttaſche ſeines Rockes ein im Kreuz⸗ 
Cauvert mit fünf Siegeln verſchloſſenes Packet hervor. 
Darauf ſtand geſchrieben: „An den Hrn. Prediger, 
Hochehrwürden. — Hlerin 50 Thlr. in Kaſſenanwei⸗ 
ſungeu.“ Dies Packet übergab er dem Bauer zugleich 
mit einem Achtgroſchenſtück, als Trinkgeld für die über⸗ 
nommene Beſtellung. Die Annahme des letzteren ver⸗ 
weigerte der Bauer, mit dem Bemerken, daß er es für 
ſeine Pflicht halte, dergleichen kleine Dienſtleiſtungen für 
ſeinen Prediger ohne Belohnung zu beſorgen. Der 
Fremde ſchlug darauf vor, daß ſie dann wenigſtens eine 
Flaſche Weißbier zuſammen trinken wollten. Hiermit 
war der Bauer einverſtanden, und Beide gingen in einen 
nahe gelegenen Victualienkeller, wo ſie ſich bei einer 
Flaſche Weißbier niederſetzten. Bei dem Geſpräch fragte 
der Fremde, ob der Bauer nicht einen Koſſäthen Na⸗ 
mens S. in L. kenne; der Bauer bejahre dieß und fügte 
hinzu, daß dies ſein Schwager ſei. Nun erwiederte der 
Fremde, der S. iſt mir bereits ſeit langer Zeit 10 Tha⸗ 
ler ſchuldig, wie werde ich dieſe erhalten? Dev Bauer 
verſtand ſich bald dazu, für ſeinen Schwager das Geld 


ob er, wenn er ja betrogen ſein ſollte, ſich wohl an die 
50 Thlr. würde halten können? Der Polizei⸗Beamte 
ließ ſich das Packet zeigen. Es war, wie gedacht, ver⸗ 
ſchloſſen. Beim Oeffnen deſſelben zeigten ſich indeſſen, 
ſtatt der Kaſſenanweiſungen, nur einige Bogen leeres 
Papier. Auf einem derſelben befand ſich folgende, für 
den Betrogenen wenig ſchmeichelhafte Nachricht: „Herr 
Prediger! Schmeißen Sie doch dieſen Schafkopf, wenn 
er ſich bei Ihnen meldet, rücklings die Treppe hinunter, 
— Vivat, es lebe der Schwindel!“ Der Bauer war 
natürlich über dieſe Bereicherung ſeiner Erfahrung eben 
nicht ſehr erfreut, und nur mit Mühe konnte man ihn 
vermögen, wenigſtens ſeine Vernehmung abzuwarten. 
Er wollte mit Gewalt fort aus Berlin, wo man ihm 
ſo arg mitgeſpielt hatte. Der liſtige Betrüger, der ſein 
Handwerk ſcheinbar mit vieler Vorliebe trieb, da er ihm 
ſelbſt komiſche Seiten abzugewinnen trachtete, war un⸗ 
bekannt, und auch Verdachtsgründe gegen eine beſtimmte 
Perſon waren nicht vorhanden. Etwa acht Tage fpäter 
ging ein Polizeibeamter beim Kornmarkte entlang. Hier 
bemerkte er im Vorübergehen einen Mann, welcher mit 
einem Bauer in ciftigem Geſpräch begriffen war. Dies 
würde ihm nicht aufgefallen ſein, wenn er nicht in dem⸗ 
ſelben Augenblicke wahrgenommen hätte, daß der Mann 
aus der Seitentaſche ſeines Rockes ein verſiegeltes klei⸗ 
nes Packet hervorlangte. Er dachte dabei ſogleich an 
jenen Betrüger, deſſen Verfahren den exekutiven Polizei⸗ 
Beamten kund gemacht worden war. Hinzutreten, das 
Packet in Beſchlag nehmen und den Mann feſthalten, 
war das Werk eines Augenblicks. Seine Vermuthung 
wurde auch auf der Stelle, bei näherer Anſicht des Pa⸗ 
kets, beſtätigt. Daſſelbe war mit 5 Siegeln verſchloſſen, 
an den Prediger N. N. adreſſirt und ſollte 50 Rtlr. in 
Kaſſen⸗Anweiſungen enthalten. Der Beamte viſitirte 
darauf den Mann — und ſiehe da, es fanden ſich noch 
zwei ähnliche Packete in ſeinen Taſchen vor. Um keinen 
Zweifel übrig zu laſſen, daß dies derſelbe Betrüger ſei, 
der jenen ehrlichen Bauer angeführt, wurde in den Pa⸗ 
keten leeres Papier mit epigrammatiſchen Verſuchen, wie 
etwa „Ach Gott ich bin ein Duſelthier“ ꝛc. gefunden. 
Der Betrüger, ein arbeitsſcheues, bereits beſtraftes Sub⸗ 
jekt, hat, wie es ſcheint, dergleichen Prellereien als ein 
eigentliches Gewerbe betrieben. Leider ſind die Opfer 
derſelben faſt nur unerfahrene Menſchen geworden, die 
von dergleichen raffinirten Schlechtigkeiten keine Ahnung 
hatten, nämlich offene biedere Landleute. 

— Zu Breſt hat ſich am 24. Auguſt ein unglück⸗ 
ſeliges Ereigniß zugetragen. Die Fregatte Venus, be⸗ 
ſtimmt zu den Uebungen der Matroſen, war ausgelau⸗ 
fen zu einer Probeübung; ſchon waren 215 Schüfe 
gefallen, die alle für die Geſchicklichkeit der Kanoniere 
zeugten; da geſchah es, daß ein Geſchütz beim Losgehen 
in drei Stücke ſprang und 21 Kanoniere ſchwer ver⸗ 
letzte; drei davon blieben auf der Stelle, drei andere 
ſtarben eine halbe Stunde darauf, fünfzehn Verwundete 
mußten nach dem Spital gebracht werden. 


: Nachträgliche Bemerkung. 

Zu dem, in dieſen Blättern gegebenen, vom 1. d. 
datirten Bericht über die Einweihung des Fränckel⸗ 
ſchen Hospitals, wird hiermit nachträglich bemerkt, daß 
nach beendigtem, im Hospital abgehaltenen Frühgottes⸗ 
dienſt, Hr. J. S. Eger aus Gleiwitz, ein naher Ver⸗ 
wandter des Hrn. Fränckel, durch einen ſehr gehalt⸗ 


i on feit langer Zeit nur | 
j F e zu zahlen, worauf dann der Fremde ſich entfernte, aber vollen trefflichen 9 und ſo wie der Kaufm. daz . 
h Falls die ſchönſten Blöcke und Tafeln gewonnen werden dem Bauer empfahl, auf ihn zu warten. Als der Bau er hard N ee, Vertheilung eines - 2 ” 
i könnten. In Warmbrunn wird es nunmehr leerer an | mehrere Stunden vergeblich gewartet, begab ei ſich auf neten hebräiſchen A 195 zur N ſel⸗ 
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ar Bekanntmachung. 


* Wir bringen hiermit zur Kenntniß des Publikums, daß die durch unſere Bekanntmachungen vom 26. September 
ö v. J. und 15. April d. J. eröffnete Subſerſption : ; 10 ; 2 
| „zur Begründung eines Actien⸗Vereins für die Eiſenbahn⸗Verbindung 

408 | | zwiſchen Berlin und Hamburg“ 2 sr 
I eine Höhe erreicht hat, welche uns in den Stand ſetzt, dieſelbe zu ſchließen. — Wir werden daher die Subſeriptions⸗ 
Liſten auf denjenigen Plätzen, wo die Unterzeichnungen ſeither angenommen wurden, noch bis zum 15. Septbr. d. J. 
Leinſchließlich offen halten, und dieſelben alsdann überall gleichzeitig ſchließen. 
} Berlin, den 31. Auguft 1841. 5 , 5 ; Be , 
Das Eomite zur Begründung eines Actien⸗Vereins für die Eifenbahn- Verbindung 

zwiſchen Berlin und Hamburg. : 
Anhalt u. Wagener. Conrad u. Klemme. S. Herz. Jung. Kunowski. Mendelsſohn u. Comp. 
M. Oppenheim Söhne. Moritz Nobert. F. A. von Witzleben. 

Die Menge der Geſuche wegen Aufnahme 70 m „landwirthschaftlichen © ns-Lexicon v 
1000 
aß alle Stellen der verſchiedenen Branchen e bi ist erschi x 3 er- 
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bereits beſetzt ſind und auf Niemanden mehr E 
Rückſicht genommen werden kann. Werkes haben, können die Fortsetzungen von jedem beliebigen Hefte an 
durch mich erhalten und auf prompte Besorgung rechnen. 


Breslau, den 5. September 1841. 
Die Theater⸗Direktion. 2 . 
ohann Hotter aus Tyrol, Sie ismund e 925 
Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung 

in Gleiwitz (im MHathhause). 


Theater ⸗Repertotre. je 
Montag: „Das Nachtlager in Granada. 
Oper in 2 Akten von C. Kreutzer. Gabriele, 
Dlle. Spatzer, vom Hofthegter zu Han⸗ 
nover, als Gaſt. 


Oienſtag „Die Schule des Lebens.” Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten nach einer alten Novelle 
von E. Raupach. Donna Iſaura, Dlle. 

Ninna Löwe, vom K. K. Hofburgtheater 
zu Wien, als zweite Gaſtrolle. Don 

Ramiro, Herr Heckſcher, vom K. Hof: 
Theater zu Dresden, als Gaft, 


3 

iehlt ſich zu diefem Markt mit Kunſt⸗ 
ae von Gemshorn und Elfen⸗ 
bein, Seine Bude iſt auf der Riemerzeile. 


* 


Verlobungs- Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Louis e 
mit dem Ober-Landesgerichts- Assessor 
Herrn Robert Heermann zu Breslau, 
zeige ich Verwandten und Freunden, statt 
besonderer Meldung, hierdurch ergebenst 
an, Ohlau, am 5. Sept. 1841. 

Johanna, verw. Weinsch, 
geb. Thomas. 
Verlobungs⸗ Anzeige, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eliſe Beck. 
2 Ferdinand Hannemann. 

Schlawentzit, den 28. Auguſt 1841. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mathilde Manke. 

- C. W. Schnepel. 
Entbindungs Anzeige. 
Die heute früh um 3% Uhr erfolgte glüd- 


liche Entbindung meiner Frau, von einem ge: | I 


ſunden Mädchen, beehre ich mich, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hiermit nr anzuzeigen. 
Kühn 
Königl. Waiſenhaus⸗Rendant. 
Bunzlau, den 3. Septbr. 1841. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 31. v. M. früh um 6 uhr verſchied 
hier unſere innig geliebte Mutter und Schwie⸗ 
germutter, die verwittwete Frau Dr. Knebel 
geb. Kletke, aus Bautzen. Sie hatte das 
Unglück, in der Nacht vom W. zum 26. v. 
M., begriffen auf einer Beſuchsreiſe nach Neiſſe, 
in der Nähe von Goldberg mit dem Poſtwa⸗ 
gen umgeworfen zu werden, wodurch ihr Tod, 
wenn nicht herbeigeführt, doch wenigſtens be⸗ 
ſchleunigt wurde. 

Indem wir hierdurch dieſes traurige Ereig⸗ 
niß den Freunden der theuren Verſtorbenen 
ergebenſt mittheilen und um ſtille Theilnahme 
bitten, ſtatten wir zugleich allen den edlen 
Bewohnern von Jauer, welche der Verewig⸗ 
ten die Leiden ihrer letzten Lebenstage durch 
ärztlichen Beiſtand, Pflege und vielfache an⸗ 
dere Beweiſe von Liebe und Theilnahme mil⸗ 
derten und uns zu tröſten ſuchten, den tiefge⸗ 
fühlteſten Dank ab. 

Jauer, den 2. September 1841. 

Louiſe Knebel, 
Minna Schramm, 
geb. Knebel, 
Robert Schramm, 

Kaufmann, 
Selma Sohr, geb. 
Knebel, 
Sohr, Kgl. Fürſten⸗ 
thumsgerichtsrath, 


Todes = Anzeige. 
Das am 2. Septbr. c. Abends um Y, auf 
0 uhr erfolgte Ableben unſeres geliebten 
Saum um Vaters, des Königl. Kreis⸗Phy⸗ 
ſikus Doktor Joſeph Rennerth, in fei- 
nem noch nicht vollendeten 39ſten Lebensjahre 
und im Sten unferer ſehr glücklichen Ehe, zeigen 
wir mit innigſter Betrübniß allen unfern 
Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer 
Meldung, um ſtille Theilnahme bittend, erge⸗ 
benſt an. 
Neiſſe, den 5. Septbr. 1841. 
Wilhelmine Rennerth, geborene 
Denſo, als Gattin, nebſt 2 Kin⸗ 
dern und Schwiegermutter. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 4. September erfolgten Tod mei⸗ 
nes 1½ Jahr alt gewordenen Sohnes, Sta⸗ 
nislaus, zeige ich hiermit Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 

Breslau, den 5. September 1841. 

J. Rote der 


Todes ⸗Anzeige. 

Nach mehrwöchentlichen ſchmerzhaften Uns 
terleibsleiden ſtarb am 26. Auguſt d. J. zu 
Kunzendorf bel Landeck der eifrige katholiſche 
vn Hr. Carl Scholz, früher Erzprie⸗ 

er, Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor und Pfarrer zu 
Ingramsdorf bei Schweidnitz. Der Verſtor⸗ 
bene erreichte nur ein Ater von 47 Jahren 
9 Monaten und 13 Tagen, endete mithin in 
den kraftvollſten Lebensjahren ſeine ruhmvolle 
thätige 2 „ Dieſe betrübende Anzeige 
beehren ſich die Unterzeichneten allen ſeinen 
Freunden und Bekannten hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt bekannt zu machen. 

Kunzendorf bei Landeck, den 1. Sept. 1841, 
T Die Teſtaments⸗ 2 5 : 
rbi arrer gler, Pfarrer 
* A in Ullersdorf. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Mittags um 12 Uhr geſiel es Gott 
ach verborgenem Rathe, unferen einzig ge: 
liebten Sohn Hugo in einem Alter von 4 
Jahren und 5 Monaten in Folge eines Lun⸗ 
genſchlags zu ſich zu nehmen. Wir widmen 
dieſe Anzeige fernen Verwandten und Freun⸗ 
den Bi fillen Theilnabme. 

Löwenberg, den 4. September 1841. 

Paſtor Baumert und Frau. 


Kunſt⸗Ausſtellung 
der Gasen -Tableaux und vpti: 
{chen Effektgemälde im Saale des Uni: 
ne Kormittags 10 bie 

ends gegen Eintrittspreis 5 Sgr. 
8 Bi 1 Thlr. 9 * 


Une Dame francaise de bonne famille 
8’ctantvouceäl’education depuis plusieurs 
anndes, desire SC placer en qualité de 
133 — Lon prie de s’adresser 
Schuhbrücke Nr. 42 — au second, 


aus Bautzen. 


| aus Neiſſe. 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich 
meine Kunſt⸗Waſch⸗Anſtalt von der Büttner⸗ 
ſtraße Nr. 25 in der „gelben Marie“ nach 
der Nikolaiſtraße Nr. 68, zwei Stiegen hoch, 
im „grünen Löwen, Bütterſtraßen⸗Ecke ver: 
legt habe. Zugleich bemerke ich, daß noch 
immer Damen Antheil am Unterricht nehmen 
können. Wittwe Schniewindt. 


Irrthümer zu vermeiden, zeige ergebenſt 
an, daß ich das am Rathhauſe (Buttermarkt) 
Nr. 6 ſeit zwölf Jahren beſtehende Juwelen⸗, 
Gold⸗ und Silber⸗Geſchäft, M. L. Caſſirer 
firmirend, nach wie vor unter gleicher Firma 
fortfege, und bitte um ferneres geneigtes 
Wohlwollen. 

Breslau, den 3. Sept. 1841. 

H. Caſſirer. 


Bs deseo 
Ich beehre mich hiermit, die ergebene N 
8 Anzeige zu machen, daß ich mit meinem & 
E längſt bekannten optiſchen Waa⸗ © 
renlager u. ſ. w. wiederum hier an⸗ 
gekommen bin, und lade ich Kenner 
und Liebhaber, und insveſondere Au⸗ 
gen⸗ und Lorgnetten⸗Gläſer⸗Bedürftige 
ergebenſt ein, mich mit ihren gütigen 
Beſuchen gefälligſt beehren zu wollen. 
Mein Logis iſt Ohlauer Straße im 
Gaſthofe zum blauen Hirſch, Zimmer 
Nr. 8, woſelbſt meine Inſtrumente und 
Brillen und Lorgnetten in allen Faſ⸗ 
ſungen, aus Crown⸗ und Flintglas, zum W 
Verkauf bei feſten Preiſen aufgefteit 
find, und ich von Morgens bis des 
Abends 6 uhr anzutreffen bin. Auf N 
ausdrückliches Verlangen bin ich auch 
Eerbötig, in die reſp. Wohnungen zu 
kommen, welches jedoch nur des Nach. N 
mittags von 1 — 2 uhr ſtattſindet. 


2 
8 H. Haßler, 8 
Königl. Baieriſcher geprüfter Optikus, 83 
bekannt unter dem Namen © 
Kriegsmann. a 
825058009020:500900588 
1200 Reichsthaler i 
find auf ein hieſiges Grundſtück gegen pupil⸗ 
lariſche Sicherheit bald zu vergeben. Da 
Nähere Langegaſſe Nr. 19, eine Stiege, un: 
ter Adreſſe R. 


ORTE eee 
Von einem soliden Mann wird 9 
« eine Apotheke in Schle- 3 
sien oder im Grossherzogthum 3 

Posen mit 8000 Rthir. baarer # 
© Anzahlung zum Kauf gesucht. 
1 Gefällige. Offerten nimmt der 2 
4 Commissionair Militsch, Oh- 

1 


auerstrasse Nr. 84, entgegen. 
— rr 
Für Garten⸗Freunde. 

Es ſollen Mittwoch, den 8. September, 
Nachmittags 2 Uhr, im Garten des Hauſes 
Kloſterſtraße Nr. 3 (Ohlauer Vorſtadt), meh⸗ 
rere hohe und niedrige Mirthen, Granate, 
Cactus grandillorus ?c,, splendens x, an 
Meiſtbietende, gegen baare Zahlung, veräußert 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


J. G. Otto, 


aus Schneeberg in Sachſen, 

empfiehit ſich diefen Breslauer Jahrmarkt 
Einem Hohen Adel und geehrten Publikum 
mit einer Auswahl von franzöſiſchen und ſäch⸗ 
ſiſchen Stickerei und Nähwaaren, wie auch 
Kragen, Hauben, Borten. Taſchentücher à la 
Roccoco, verſchiedene Sorten Schweizer Li⸗ 
non zu Kragen, einer extra feinen Auswahl 
Chemiſets und Modeſten für Damen, nach 
den allerneuſten Deſſins gearbeitet, Hand⸗ 
ſchuhe und Handſchuhhalter, und noch ſehr 
viel zu dieſem Fache gehörende Artikel, zu mög: 
lichſt biligſten Preifen. Stein Stand ift auf 
der Riemerzeile, dem Gewölbe des Herrn 
Kunſtdrechsler Dresler gegenüber, an der 
Firma zu erkennen. 


Eine Dame ſucht zu Michaeli eın Quartier 
im erſten oder zweiten Stock auf der Schweld⸗ 
niger, Ohlauer oder Albrechts⸗Straße von 2 
Stuben nebſt Küche. Das Nähere in dem 
Comtoir des E. Berger, Ohlauerſtraße 77. 


Ein noch ſehr gut erhaltenes Doppel⸗ 
Pult, ſo wie eine dauerhaft gearbeitete Kaſſe 
iſt billig zu verkaufen und das Nähere Carls⸗ 
Platz Nr. 2 im Hauſe rechts zu erfahren. 

„ Beſten Neibſchwamm, 
gefertiget nach dem an mich käuflich gebrach⸗ 
ten Recepte von Herrn C. A. Lattorff, em⸗ 
pfehle, in Betracht der re zeitgemäß 
billig. „. F. W. Tietze 

8 Sämiedchrüde Ren 63 
. ̃ ah nn ER 

Diejenigen geehrten auswärtigen Zahn⸗Pa⸗ 
Be welche ganze Gebiſſe oder vollſtändige 
Zahnreihen ſich bei mir anfertigen laſſen wol⸗ 
len, erſuche ich ganz ergebenft, mich wenig⸗ 
ſtens einen Tag vor Ihrer Ankunft hier da⸗ 
von in Kenntniß zu ſetzen, damit ich den drin⸗ 
gendſten Aufträgen durch die erforderliche 
Vorbereitung pünktlich nachkommen kann. 
Bruck, Zahnarzt. 
Roßmarkt Nr. 13, 1 Treppe hoch. 


; Für Korbmacher! 

Auf dem Dom. Leonhardwitz a. d. Oder, 
Neumarkter Kreiſes, ſind noch einige Haue 
ſchöner Korbmacher⸗Ruthen abzulaſſen. 


— —— ͤ üj—— 


1493 


Faortſetzungen aus dem Verlage des Bibliographiſchen Anititut 
in Hildburghauſen, 5 


angekommen in der Buchhandlung 


Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


Meyer's Converſations⸗Lexikon II. Band, 158, 168 Heft, VIII. Band, 


38 Heft. 


Mit Kupfern. Preis pro Heft a ? Sgr. 


— — Dionauanſichten mit Text von L. Bechſtein. 


II. Band, Gte u. Tte. Liefer, 


Das Monatsheft mit 3 Stahlſtichen 7 Sgr. 
— — Univerſum N 10te Lieferung. Jedes Heft mit 4 Stahl⸗ 


ſtichen geſchmückt. 7 Sgr 


Miniatur⸗Bibliothek der deutſchen Klafſiker. 91. bis 98. Bändchen. 


Geiſt aus C. v. Rotteck's ſämmtlichen Werken, 4s Bändchen. 
Anthologie aus den ſämmtlichen Werken von E. M. Arndt, 


Auswahl aus Hebel's allem. Gedichten. 


Ir Theil. 


Enthaltend: 
18—28 Bändchen. 
Geßner's Idyllen. 
K. H. Heydenreichs Gedichte. 
Koſegarten's Gedichte. 
Preis des Bändchens 2 ½ Sgr. 


2 An alle resp. Abonnenten des Breslauer Musikalien- 


Leih-Instituts von 


Carl Cranz 


in Breslau (Ohlauerstr.) 
ergeht hierdurch die ergebene Bitte, den Nachtrag zu den beiden Haupt- 


9 | Catalogen in Empfang zu nehmen, der die neuen Werke des Instituts 


von Nr. 34,427 bis 38,254 umfasst. 
Ich glaube abermals bewiesen zu haben, dass ich weder Mühe noch 
Kosten gescheut habe, um ‚den Bedürfnissen und Wünschen der geehrten 


Abonnenten bestmöglichst zu begegnen und meinem Institute die Aner- 


kennung und Theilnahme zu bewahren, die ihm bisher auf so erfreuliche 
Weise immer reichlicher zu Theil geworden ist. 


Breslau im September 1841. 


C. Cranz, 


Musikalienhändler (Ohlauerstr. Nr. SO) 


Der Balkon von Sandſtein nebſt dem zu: 
gehörigen eiſernen Geländer vor dem früh eren 
Commandantur⸗Gebäude an der Albrechts⸗ u. 
Altbüſſer⸗Straßen⸗Ecke fol baldigſt aus freier 


Hand verkauft werden. Kaufluſtige können die 


näheren Bedingungen bei Unterzeichnetem er⸗ 
fahren. 
Breslau, den 3. September 1841. 
Gehring, Kgl. Landbaumeiſter. 


Taſchen⸗Perſpektive 


zum Manöver wie zur bevorſtehenden Feſtlich⸗ 
keit, empfehle ich zum bevorſtehenden Jahr: 
markt zu den höchſt billigen Preiſen von 20 
Sgr. bis zu 10 Rthl. Der Stand meiner 
Baude iſt der Handlung des Herrn Man⸗ 
heimer gegenüber. 

Anzeige. 

Sollte ein junger, gebildeter Mann, der 
eine Realſchule beſucht hat, geneigt fein, die 
Landwirthſchaft in einer großen Oekonomie⸗ 
Verwaltung, gegen Zahlung einer Penſion zu 
etlernen, ſo wird auf portofreie Anfragen 
Herr Lehrer Grimmig, Schmiedebr. Nr. 9, 
die Güte haben, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Ring Nr. 1 iſt der 3te Stock, beſtehend in 
3 Stuben, Küchen und Nebengelaß ganz und 
auch getheilt zu Michaeli zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 

Eins anſtändige Familie wünſcht Penſio⸗ 
naire unter billigen Bedingungen in Koſt und 
Pflege zu nehmen. Näheres Neumarkt Nr. 7, 
4 Treppen hoch. 

Ein Reitpferd von (erweislich) ſehr edler 
Abkunft, gut geritten und fromm, iſt, eingetre⸗ 
tener Umſtände wegen, fofort zu verkaufen. 
Das Nähere Albrechtsſtraße Nr. 15 im Hofe 
im Comtoir. 


Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten ift eine 
höchſt angenehme, vornheraus gelegene, meu⸗ 
blirte Stube zu vermiethen. Das Nähere 
Ritterplatz im Trebnitz'ſchen Hauſe bei Herrn 
Meißner. 


Zur Illumination 
empfehlen Leuchter von 6 Sgr. an, das Lei⸗ 
hen koſtet nur 1 Sgr., für metallne Illumi⸗ 
nations⸗Oel⸗Kampen 1½ Sgr.: 

Hübner und Sohn, Ring 32. 

Eine zweifenſtrige meublirte Stube, von wo 

aus der Feſtzug gut geſehen werden kann, iſt 

während der Anwefenheit Sr. Majeſtät des 

2 zu vermiethen. Näheres Oderſtraße 
Nr. 12, eine Treppe hoch. 


Joſeph Brandacher 


aus Tyrol, 
empfiehlt ſich zum gegenwärtigen Jahrmarkte 
mit einem gut aſſortirten Handſchuh⸗Lager, 
nebſt allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln. 
Sein Stand iſt Riemerzeile, gegenüber dem 
Juwelier Hrn. Thun. 


Zinn⸗Waaren. 
Mein Kommiſſions⸗Lager von Zinnknöpfen, 
Abgüſſen, Löffeln ꝛc., iſt wieder aufs Beſte 
aſſortirt. J. Cuhnow, goldne Radegaſſe 2. 


Eine Gouvernante, 
welche in Muſik, franz. Sprache und weibli⸗ 
chen Handarbeiten unterrichten kann, wird 
im Agentur⸗Comtoit von S. Militſch, 
Ohlauer Str. 84, nachgewieſen. 


Matratzen 


1%, 2 Ktlr., das Kiffen 15, 20 Sgr.; reich 
mit Gold verzierte Thee⸗ und Kaffeebreter 6, 
7½, 10; mit Gold verzierte Lichtſcheeren⸗un⸗ 
terſätze 2½, Zucker⸗Doſen 2, 2½, Leuchter 
6, Wachsſtockbüchſen 6, 7, Spucknäpfe 9, 10, 
Brotkörbchen 9, 10, Sparbüchſen 4, 5, 
Schreibzeuge 8, 10, Sparlampen 15, ſolche 
mit faconnirtem Fuß, Glocke u. Cylinder 35, 
40, Taſchenlaternen 10, 12%,, Laternen in 
Form eines Buches 15 Sgr. empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 32. 


— — —— — — — — 
Während des Feſtes iſt Stallung und Wa: 
genplatz zu vermiethen: Dom, an der 


Für die Dauer der bevorſtehenden Feſt⸗ 
lichkeiten ſind Wallſtraße im wei⸗ 
ßen Storch zwei neben einander ber 
findliche ſehr gut meublirte Zimmer in der 
zweiten Etage zu vermiethen, und das Nä⸗ 
here in der Mode⸗Waaren⸗Handlung, am 
Ringe Nr. 39, zu erfahren. 


Direkt von Paris 
empfing die ſchwerſten Sammt⸗Weſten⸗ 
Stoffe, ſo wie dergleichen in Atlas mit 
ächtem Gold und Silber durchwürkt, das Klei⸗ 
der: Magazin des L. A. Podjorsky aus 
Berlin, Altbüßer⸗Straße Nr. 6. Schwarze 
Fracks, elegant gearbeitet und geſchnitten, ſind 
immer vorräthig. 

Schweidnitzer⸗Straße Nr. 48 drei Stiegen 
hoch bei Heidenreich, wird auf das billigſte 
und ſchnellſte Wäſche geglättet. 

Zu vermiethen. 

Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten iſt eine 
gut meublirte Stube mit 3 Fenſtern auf der 
Schweidniger Straße zu vermielhen. Nähe: 
res Carlsſtraße Nr. 1, zwei Treppen hoch. 

Zu vermiethen 
eine Stube Goldenerade⸗Gaſſe Nr. 19, drei 
Treppen vorn heraus, für einen oder zwei 
Herten und Michaeli zu beziehen. 


1 Zu vermiethen 
für den 13ten d. M. 2 Fenſter des zweiten 
Stocks Schweidnitzer Straße Nr. 28 im gol⸗ 


denen Hieronymus. Das Nähere im Verkaufs⸗ 
Gewölbe daſelbſt. 


Transparent⸗Malerei 


wird aufs Schönfte und Sinnreichſte gemalt: 
Büttnerſtraße Nr. 2, drei Stiegen. 


In vermiethen 
iſt Hummerei Nr. 17 der zweite Stock, beſte⸗ 
hend aus 5 Stuben, Küche, Keller und Bo⸗ 
dengelaß, zu Michaeli oder Weihnachten zu 
beziehen. 


Neuen 


holl. Süssmilch- Käse, 
in großen Broten, empfing und empfehlen im 
Ganzen wie einzein zu gen igter Abnahme: 
Lehmann und Lange, 
Ohlauer Straße Nr. 80. 


Elegante Tafel⸗Lampen in den 
neueſten Pariſer Formen, von 10 bis 30 
Thaler, find in großer Auswahl vorräthig 
in der Haupt⸗Niederlage von Benkler 


u. Comp., in Breslau am Ringe Nr. 52, 
im Hofe rechts. > 


Re 


* 
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Bekanntmachung, 
wegen Verdingung der Lieferung der Bedürf⸗ 
niſſe des Königl. a en zu Ereutzburg 

pro 2. 

Die Bedürfniſſe des Köntgl. Armenhauſes 
zu Greugburg, zur Beköſtigung, Bekleidung, 
Beheizung, Beleuchtung und Reinigung für 
das Jahr 1842, ſollen im Wege des öffent⸗ 
lichen Ausgebots an den Mindeftfordernden 
verdungen werben, 

Sie beſtehen: 

| 1. Zur Beköſtigung: 

Roggen circa 1050 Scheffel. Gerſte 250 
Schfl. — Erbſen 90 Schft — Hirſe 12 Schfl. 
— Ordinäre Perlgraupe 40 Schfl. — Feine 
dito 2 Schfl. — Ordinäre Gerſtengraupe 45 
Schfl. — Feine dito 2 Schfl. — Ordinäre Hei: 
degraupe 45 Schfl. — Feine Heidegrütze 2 
Schfl. — Hafergrütze 2 Schfl. — Weizen⸗ 
Mehl 4 Schfl. — Reis 60 Pfd. — Kartof⸗ 
feln 700 Schfl. — Kohlrüben 40 Schfl. — 
Möhren 20 Schfl. — Weißkohl 20 Schock. — 
Sauerkraut 2400 Quart. — Zwiebeln, trockne, 
2 Schfl. — Milch 400 Quart. Butter 
11200 0 ER . x Schwei⸗ 
neflei } „ Kalbfleich 6 „ — 
Bier 12000 Arbe. e 
II. Zur Bekleidung: 

Olivengrünes Tuch circa 530 Ellen. — Strick⸗ 
garn von Schafwolle 100 Pfd. — Grüner 

9 80 Ellen. — Roher flächſener Dril: 
lich Ehen. — Rohe flächſene Leinwand 
600 Ellen. — Bunte Kleiderleinwand 40 El⸗ 
len. Weiße flächſene Hemdenleinwand 
1200 Ellen. — Weiße Schürzenleinwand 60 
Ellen. — Rohe geſtreifte Schürzenleinwand 
100 Ellen. — Gemuſtertes weißes Neſſel⸗ 
tuch 20 Ellen. Glatten Schleier 5 
Elen. — Bunter Kattun zu Kommoden 
20 Ellen. — Kattunene Halstücher 300 El: 
len. — Dergleichen beſſere Sorte 20 Ellen. 
— Schwarz lakirte lederne Mützenſchirme 30 
Stück. — Roher Madratzen⸗ und Sack⸗Oril⸗ 
lich 130 Ellen. — Weißer Handtücher ⸗Orillich 
180 Ellen. — Weißer Tiſchtücher⸗Orillich 30 
Ellen. — Fahllederne Mannsſchuhe 100 Paar. 
— Desgl. Knaben⸗Halbſtiefeln 30 Paar. — 
Mannsſchuhſohlen 100 Paar. Knabenſoh⸗ 
len 30 Paar. — Frauenſchuhe 60 Paar. — 
Mädchenſchuhe 20 Paar. — Frauenſchuhſohlen 
60 Paar. — Mädchenſohlen 20 Paar. 

III. Zur Beheizung, Beleuchtung 
und Bereinigung: 


Hartes Brennholz 50 Klften. — Kiefern dito 


150 Klftrn. — Gegoſſene Talglichte 20 Pfd. 
— Gezogene dito 160 Pfd. Raffinirtes 
Rüböl 250 Qrt. — Seife 400 Pfd. — Rog⸗ 


genſtroh 5 Schock. 
; 5 dieſe Gegenſtände müſſen in den von 


irektion des Königl. Armenhauſes zu 


. ae Raten und Zeitfriſten abgelie⸗ 
fer 


t werden und es wird der Licitations⸗Ter⸗ 
min dieſer Bedürfniſſe auf 
Dienſtag den 28, Septbr. d. J. 

in dem Kanzlei⸗kokale des Königl. Armen⸗ 
hauſes zu Creutzburg abgehalten werden, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen ſowohl in dem 
Termine, als auch ſchon früher eingeſehen 
werden können. 

Hierbei wird bemerkt, daß zuvörderſt die 
Licitation der zu liefernden einzelnen Gegen⸗ 
fände nur in der Reihefolge dieſer Bekannt⸗ 
machung, und zwar Vormittags von 8 bis 
12 Uhr, vorgenommen wird. Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr aber werden Gebote im 
Ganzen auf alle Artikel und von 4 bis 6 uhr 
auf die volle Beköſtigung pro Kopf nebſt den 
übrigen Artikeln angenommen. Die Licita⸗ 
tion ſoll Abends 6 Uhr geſchloſſen und dann 
auf Nachgebote nicht mehr gerückſichtiget 
werden. 

Die Licitanten bleiben an ihre Gebote ge⸗ 
bunden und müſſen eine Kaution von 10 pCt. 
des Betrages der übernommenen Lieferungs⸗ 
Gegenſtände, auf die Geſammtlieferung mit 
Einſchluß der vollen Beköſtigung aber 1 
Rthl. in Preuß. Cour., Kaſſenanweiſungen, 
Staatsſchuldſcheinen oder Schleſiſchen Pfand: 
briefen, ſofort erlegen, und von dem Tuche, 
den leinenen Gegenſtänden und Strickwolle 
Proben vorlegen. 

Endlich bleibt die Genehmigung der Ge⸗ 
bote und der Zuſchlag, ſo wie die beliebige 
Auswahl unter den Licitanten, ohne Rückſicht 
auf die Mindeſtforderung, ausdrücklich vorbe⸗ 

alten. 

50 Oppeln, den 17. Auguſt 1841. 


Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


— ; ̃ ̃ ̃ ——— 
Ediktal⸗Citatlon. 
Auf den 


Antrag der Königl. Regierung zu 

Breslau in . 5 Königl. Fiscus, 
werden nachſtehende Perſonen: 

1. der Seifenſiedergeſelle Anton Auguſt Franz 

Siegel aus Lewin, in der Graſſchaft 


Gla 
2. e batttergefele Johann Carl Gottfried 
Baumgarten aus Schmolz, Breslauer 
der Ei Andreas Mich 
3. der Tiſchler ran . 
ler 140 RR Habelſchwerdter 
Kreiſes; * 
4. ber Fleiſcher Joſeph Franz Friedrich Weiß 


BE, aus Neuendorf, Habelſchwerdter Kreiſes; 


5. der Gelbgießergeſene Johann Heinrich 
Mühlich, aus Bankau bei Kreuzburg; 

6. der Schneidergeſelle Carl Heinrich Wil⸗ 
heim Wolff, aus Zedlig bei Breslau; 

7. der Stellmachergeſelle Joſeph Bernhard 
Gröckſch, aus Puſchwitz bei Neumarktz 

8. der ie eſelle Johann Gottlieb 
Gröckſch aus Sammehvig, Breslauer 
Kreiſes; 


9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 


der Stellmachergeſelle Johann Wilhelm 
Albert Hüttmann, aus Guhrau; 

der Tiſchlergeſelle Johann Carl Joſeph 
Sonnabend aus Trebnitz; 

der Häuslerſohn Joſeph Franz Scholtz 


aus Wurtzeldorf, in der Grafſchaft Glatz; 


der Sattlergeſelle Johann Ehrenfried 
Höher, aus Zirlau bei Schweidnitz; 

der Tagearbeiter Joh. Gottlieb Böhm, 
aus Leutmannsdorf bei Schweidnitz; 

der Katſerl. Ruſſiſche Rittmeiſter Ferdi⸗ 
nand Guſtav, Albert Julius Xaver von 
Berville, aus Scheidelwitz bei Brieg; 


15. der Weißgerbergeſelle Johann Joſeph Ig⸗ 


natz Vogelſteller, aus Strehlitz bei 


Schweidnltz. 
16. 


17. 


Weidner, aus Bockau bei Striegauz 

der Fleiſchergeſelle Joſeph Johann Franz 

Plaſchke aus Ober⸗Buchau, in der Grafs 

ſchaft Glatz; 

19. der Schuhmachergeſelle Adam Wilhelm 
Theodor Schiminski, aus Breslau; 

welche ſich aus ihrer Heimath ohne Erlaub⸗ 


niß entfernt, oder doch die ihnen ertheilte Er⸗ 


laubniß überſchritten und ſich zur Ableiſtung 
ihrer Militair⸗Dienſtpflicht niemals, oder doch 
nicht der ihnen gegebenen Anweiſung g mäß 
bei den betreffenden Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſionen 
geſtellt haben, zur Rückkehr binnen 12 Wochen 
in die Königl. Preuß. Lande hierdurch aufge⸗ 
fordert. > 

Es iſt zugleich zu ihrer Verantwortung 
hierüber ein Termin auf den 

11. Dezember d. J. 
Vormittags um 11 uhr 

vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Referendarius Paritius im Parteienzimmer 
Nr. 2 des unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts anberaumt worden, wozu dieſelben hier⸗ 
durch vorgeladen werden. Gegen denjenigen 
der vorgenannten Provocaten, der in dieſem 
Termine nicht erſcheint, ſich auch bis dahin 
nicht ſchriftlich meldet, wird angenommen wer⸗ 
den, daß er ausgetreten ſei, um ſich dem 
Kriegsdienſte zu entziehen, und demnächſt auf 
Konſtskation ſeines geſammten gegenwärtigen 
ſo wie des zukünftig ihm etwa zufallenden 


Vermögens erkannt werden. 


Breslau, den 25. Juni 1841. 
Königliches Ober - Landes: Gericht. 
g Erſter Senat. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 11. März 1841 
zu Steinau verſtorbenen Majors a. D. Franz 
von Otto iſt der erbſchaftliche Eiquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche ſteht am 17. No⸗ 
vember d. J. Vormittags um 10 uhr an vor 
dem Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗ Referendar 
Herrn Koͤhliſch im Parteienzimmer des hie⸗ 
ſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. Wer ſich in die⸗ 
ſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit 
ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben follte, 
verwieſen werden. - . 

Breslau, den 18. Auguſt 1841. 
Königliches Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 

Hundrich. 


Lieferungs⸗Verdingung. 
Es ſoll die Lieferung von 
741 Bettdecken⸗Ueberzügen incl. 41 
679 Kopfkiſſen⸗ueberzügen „ 39 
892 Bett⸗TCüchern . . „% 42 
2098 Handtüchern 62 
und 

114 Strockſäcken 
für die Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten des 
dieffeitigen Armee = Corps » Bereichs pro 1842 
in Entrepriſe gegeben werden, wozu ein Li⸗ 
citations⸗Termin auf den 22. September e. 


für 
Dffiziere, 


De a 


500 in unferem Geſchäfts⸗Lokale anberaumt wor: 


den iſt. 

Indem wir Lieferungsluſtige hierzu einladen, 
bemerken wir zugleich, daß die näheren Be: 
dingungen, ſo wie die Normal⸗Probeſtücke bei 
uns ſowohl, als auch bei den Königl. Laza⸗ 
reth⸗Kommiſſionen zu Glatz und Neiſſe ein⸗ 

eſehen werden können, und daß 10 pCt. des 

Betrages des Lieferungs⸗Objektes in baarem 
Gelde oder in Preußiſchen Staatspapieren als 
Caution fofort im Termin zu ſtellen ſind. 

Breslau, den 13. Auguſt 1841. 

Königl. Intendantur des Öten Armee Corps. 
Weymar. 


— — 3 äH̃— 


Bekanntmachung. 5 

Das Königl. Kriegs⸗Miniſterium, Militär: 
Oekonomie⸗Departement, hat das Reſultat der 
bisherigen Licitations⸗Verhandlungen, wegen 
des Verkaufs des, dem Königl. Militair⸗Fis⸗ 
cus gehörigen, sub Nr. 2 auf dem Sande 
2 gelegenen und auf 6822 Rtlr. 24 Sgr. 

Pf. abgeſchätzten, ehemaligen Diviſtonsſchul⸗ 
Gebäudes ungenügend befunden und beſtimmt, 
daß zu dieſem Behufe ein anderweitiger Lici⸗ 
tationstermin von uns anberaumt werden ſoll. 

Bietungsluftige werden daher eingeladen, am 

24. September c. 
in unſerem Büreau ihre diesfälligen Gebote 
abzugeben. 

Taxe und Verkaufs⸗Bedingungen ſind täg⸗ 
lich bei uns einzuſchen. 

Der im Termin Meiſtbietendgebliebene hat 
den vierten Theil des Gebotes ſogleich in baa⸗ 
rem Gelde oder in preußiſchen Staatspaple⸗ 
ren zu deponiren. 7 

Die —— Ertheilung des Zuſchlages 
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der Schunmadjergefelle Joſeph Anton 


—— 


bleibt dem Königl. Militair⸗Oeconomie⸗Depar⸗ 
tement vorbehalten. \ 

Wegen Beſichtigung des Gebäudes haben 
ſich die Kaufluſtigen an die Königl. Garniſon⸗ 
Verwaltung hierſelbſt zu wenden. 

Breslau, den 1. September 1841. 
Königliche Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 

Kroll, v. e. 


Proklama. 


Bekanntmachung. 

Dem ehemaligen Dienſtenecht Johann 
Sauer aus Reichen, weicher ſich wegen wie⸗ 
derholten Diebſtahls bei dem unterzeichneten 
Gerichte in Unterſuchung und Haft befindet, 
iſt bei feiner Arretirung eine ein aufige mit 
Feuerſchloß, meſſingenem Bügel und Lederrie⸗ 
men verſehene Jagdflinte — ein ſogenannter 
Stutz als hochſt wahrſcheinlich entwendet 
abgenommen worden. Der unbekannte Ei⸗ 
genthümer dieſer Flinte wird hiermit aufge⸗ 
fordert, ſich ſofort, ſpäteſtens aber in dem am 
17. Septbr. c. Vormittags um 11 uhr an⸗ 
ſtehenden Termine bei uns zu feiner Verneh⸗ 
mung und event. Empfangnahme der Flinte 
einzufinden, widrigenfalls darüber nach geſetz⸗ 
licher Vorſchrift verfahren werden wird. 

Namslau, den 3. Septbr. 1841. 

Königl, Lands und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Der Bauerguts⸗Beſitzer Michael Becker 
zu Gühlchen beabſichtigt die Erbauung einer 
neuen Windmühle auf ſeinem Grundſtück; ge⸗ 
ſetzuchen Beſtimmungen zufolge wird dies öf⸗ 
fentlich bekannt gemacht und Jeder, der hier⸗ 
bei betheiligt zu fein glaubte, aufgefordert, ſeine 
Widerſprüche gegen dieſe Mühlenanlage inner: 
halb 8 Wochen, reſp. bis zum 12. Oktober 
hier anzumelden, da auf ſpatere Einwendung 
nicht mehr gerückſichtigt werden konnte. 

Namslau, den 12. Auguſt 1841. 

Der Königliche Landrath 
F. v. Ohlen 


\ Bekanntmachung. 
Es wird zur Anzeige gebracht, daß alle die⸗ 
jenigen, welche einen rechtlichen Anſpruch auf 
die Verlaſſenſchaftsmaſſe des in Waldenburg 
verftorbenen Pfarrers Herrn G. Wagner 
zu haben vermeinen, foihen in den Tagen der 
Auktion, den 28. und 29. Septbr. c. geltend 
machen mögen, widrigenfalls ſpäter auf fie 
nicht gehört werden kann; desgleichen alle, 
welche an die Maſſe etwas einzuzahlen haben, 
hiermit aufgefordert werden, die Zahlung eben⸗ 
falls in genannten Tagen abzuführen, ſonſt 
ſie es ſich zuzuſchreiben haben, daß im Wege 
Rechtens gegen ſie eingeſchritten werden wird. 

Waldenburg, den 3. Septor. 1841, 

Das Executorium: 

Metzner, Pfarradm. in Dittmannsdorf. 
Staroſt, Pfarradm. in Waldenburg. 


Auktion. 

Heute Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Auk⸗ 
tionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 

6 Faß mit 30 Ctnr. ff. Magdebur⸗ 
ger Bleiweiß, 

4 Faß mit 15 Ctnr. Roſinen, 

mehrere Farbewaaren, 

200 Flaſchen Malaga, 

500 Flaſchen verſchiedene Weine, 

1 Bücherſchrank, 1 Eckſchrank, 1 Klapp⸗ 
tiſch, theils von Mahagoni, theils 
von Ahorn, und mehrere Tiſch⸗ 
und Taſchenuhren 

öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 6. Septbr. 1841, 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktion. 

Am 7ten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42: 

eine Parthie Cigarren, Tuchreſte, Schnitt⸗ 

waaren und Kurzwaaren 
öffentlich verfteigert werden. 

Breslau, den 3. September 1841. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 
77 k ET ee 


Auktions ⸗ Anzeige. 


Der Nachlaß der verftorbenen 5 
Schirrmeiſter⸗Wittwe Ganſon, Bomperrn 


Wirthſchafterin des verſtorbenen D 
Krüger hierſelbſt, ; beftehend in Leinenzeug , 
Betten, Kleidungsſtücken, ein gen Möbeln, Por: 
zellan, Gläſern, Kupferſtichen en erhand 
Vorrath zum Gebrauch, wird ei gen Mitt: 
woch, den 8. d. M., früh von und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an, in Nr. 1 auf dem 
Dome gegen gleich baare Bezahlung meiſtbie⸗ 
tend verſteigert werden. 
8 
Eine Stube, 

e 
rend der Feſtl ethen. Näheres 
Karlsſtr. ie. 16, drei Stiegen hoch. 0 


Guts⸗ Verkauf 


Das Stempelgut zu Klein⸗Kletſchkau Nr. 2 
vis-a-vis vom hieſigen Schleßwerder gelegen, 
beſtehend aus einem Wohnhaus von 4 Stu⸗ 
ben, einer Küche und Keller, wie einem gro: 
ßen Schüttboden, einem Seitengebäude mit 
2 Stuben, Küche und Keller, 4 Bodenkam⸗ 
mern, 1 Hauskammer und Pferdeſtall, 1 Och⸗ 
ſenſtall, 1 Kuhſtall auf 8 Kühe Stand, einer 
Wagen⸗Remiſe nebſt Boden, einer Scheune ꝛc., 
zwei Obftgärten und 22 Morgen Ackerland 
innerhalb Dämme gelegen, paſſend zu allen 
Anlagen, iſt mit voller Ernte zu verkaufen. 
Das Nähere bei dem Eigenthümer des Hau⸗ 
es Nikolaiſtraße Nr. 62. 

Das in Nr. 198 und 201 der Schleſiſchen 
und Breslauer Zeitung annoncirte Geſuch ei⸗ 
nes Compagnons iſt bereits erledigt, was den 
hierauf gemeldeten Intereſſenten wegen Por⸗ 
toerſparniß hierdurch mitgetheilt wird. 

Agentur⸗Comtoir von S. Militſch. 


Mehrere Rittergüter, Dominial⸗ ſo 
wie Ruſtikal⸗Beſitzungen, mit und ohne Ins 
ventarium in den beſten Gegenden Schleſiens, 
weiſet zum Verkauf nach: 0 

Der Güter⸗Negozlant L. Hahn 

in Ohlau. 

Desgleichen empfehle ich mich hier⸗ 
durch Einem Hohen Adel und Hochverehrten 
Publikum zu jedem in mein Fach einſchlagen⸗ 
den Geſchäft, unter der Verſicherung: daß 
ſtets bei einem jeden mir verehrten Auftrage 
die prompteſte Ausführung und gſte Recht⸗ 
lichkeit die Triebfeder meiner Handlungen ſein 
wird. 

L. Hahn, 
Kommiffionär in Ohlau. 
Zum Fleisch: u. Wurft-Uusfchieben, 
Montag den Öten d. Mts., ladet ergebenſt 
ein: A. Seydel, 
Lofer auf den ieren. 
Gefüllte Talg⸗Lampen, 
fo wie Dochte zu dergleichen, find zu haben: 
Oderſtraße Nr. 20, par terre. Auch wird 
Beſtellung darauf angenommen. 


„ r 

60 Stück 20 Sgr. 
schönen schottischen Voll-Hering, in gan- 
zen vollgepackten Tonnen billiger, offerirt 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 


a Zu verkaufen: . 
ein helles Sopha, 6 Rtl. 15 Sgr., ein Schreib⸗ 
pult, 3 Rtl. 10 Sgr., Neueweltgaſſe 43, 2 St. 

u den bevorſtehenden i find 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 65, Ausfiht auf den 
Neumarkt, im erſten Stock, zwei ſchöne, 
große, gut möblirte Vorder⸗Zimmer, 
zuſammenhängend, von 5 und 2 Fenſtern, zu 
vermiethen. 


W Während der Feſtlichkeiten iſt ein 
meublirted Vorderzimmer im zweiten Stock, 
Ohlauer Straße Nr. 21, zu vermiethen. 
Stallung ; 

für 16 Pferde, auch auf Verlangen noch drei 
Wohnzimmer, find während der Zeit der Feſt⸗ 
lichkeiten zu Alt⸗Scheſtnig Nr. 19, in der 
Nähe des Pferde⸗Rennplatzes zu vermiethen. 
Näheres bei F. Gieſe daſeibſt. 

Für eine ruhige Familie iſt Groſchen⸗Gaſſe 
Nr. 32, der 5 Stock zu vermiethen und 
kann auch ſogleich bezogen werden. Das Nä⸗ 
here im zweſten Stock. £ 

Ein feiner, ſchwarzer, faſt neuer Frack, tft 
für 6 Rthl. zu verkaufen, Schuhbrücke Nr. 11, 
bei Frau Fuchs. 

Kapital⸗Geſuch. 

Es werden auf eine ländliche Beſitzung oyn⸗ 
weit Breslau, 300 bis 400 Rtlr. bald oder 
ſpäteſtens zu Termino Michaeli zur erſten Hy⸗ 
pothek geſucht. Das Nähere zu erfahren in 
der Neuſtadt Breiteſtraße Nr. 40, bei Herrn 
Kaufmann Scheurich. 

Altbüßerſtraße Nr. 21 ift während des Kc⸗ 
nigsfeſtes der zweite Stock mit Möbles und 
mehreren Betten zu vermiethen, auch kann es 
getheilt und bald bezogen werden. 

Wallstrasse Nr. 13 ist eine Wohnung, 
enthaltend 5 Stuben, Alkove, Kabinet, 
Küche nebst Zubehör zu vermiethen und 
Michaeli e. zu beziehen. 


— —— —ñ—U— —- — — — 
Für einen einzelnen Herrn wird eine Stube 
ohne Meubles von Michaeli d. Jahres an ge⸗ 
ſucht. Näheres bei dem Herrn Oekonom 
Heidenreich, Schmiedebr. Nr. 16, 


Neue fette 


holl. Voll- Heringe 
und 
engl. Matjes Heringe 


offeriten in ganzen und getheilten Tonnen, 
wie einzeln, billigſt: 
Lehmann und Lange, 
Ohlauer Stroße Rr. 89. 

Drei Stück Peiker t'ſche Klarinetten fin 
zu verkaufeu. Das Nähere beim Inſtrumen⸗ 
— Herrn Flemming, Weſdenſtraße 

. . 

—— ę.2ę—2 ß — — — 

Während des Königafeftes find in der Jun⸗ 
kernſtraße drei Stuben, zuſammen oder einzeln 
zu vermiethen und im Seiten⸗Gewölbe, Ring 
Nr. 27 zu erfragen. 


— 


Die Handlung glaubt, den vor 


empfiehlt fich 


Ger Stearin⸗Kerzen as, Sgr., 


weiß, nicht rinnend, putzen unnöthig 


Illuminat 


don weißem und grünem Glaſe, find billigſt zu haben in der Glas⸗Handlung 


Roßhaar⸗Röcke mit Krauſen, 


empfiehlt zur geneigten Beachtung 


die Roßhaar 


von C. 


riechenden Geruch aus dem Munde gänz 
haben bei 


Von 


Hirſchberger B 


Für warme und kalte Speifen iſt b 


Zweite Beila 


Bei der Anwesenheit der 


empfing eine neue Sendung und verkaufe daſſelbe in meinem L 
Nr. 8, im Zobtenberge, von heute ab die Kuffe 2 Sgr. 
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ge zu NE 207 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 6. September 1841. 


*) Speeiſieirte Verzeichnisse mit Preisnotirung werden gratis verabreicht. 


Friedrich Wirth aus Nurnberg 


empfiehlt zu dieſem Markte feine anerkannt guten Nürnberger, Basler und Thorner 


Die neue 


Rum⸗, Sprit-, und Liqueur⸗Fabrik 
Gebrüder Levy & Comp. 


| in Breslau, 
am Blücherplatz Nr. 6, im weißen Löwen, 


zu gütiger Beachtung. 


und ſehr ſparſam brennend, offerirt: 


Gotthold Eliaſon, 


Reuſche Straße Nr. 12. 


ions⸗Lampen, 
Schweitzer, 


Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 42. 


- Steifrod - Fabrik 
E. Wuͤnſche, 


Langeholzgaſſe Nr. 8, 1 Stiege. 
Zahnkitt 


von Maurice 4 Langlüme in Paris 


Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Rthlr. 
Ganz bewährtes Mittel, um ſich mit der größten Leichtigkeit ſchadhafte und hohle Zähne 
auszukitten, dieſelben gleich andern geſunden Zähnen wieder tauglich zu machen, und die 
durch Zutritt von Luft und Speiſen öfters entſtehenden Zahnſchmerzen, ſo wie einen übel⸗ 
iſt in Breslau allein ächt zu 
chwartz, Oblauer Straße Nr. 21. 


lich zu vermeiden, 
G. S 
dem beliebten 


aieriſchen Lager⸗Bier 


eſtens geſorgt, 


Katharinenſtroße Nr. 2, par terr 


500 
| aus 


erſt vor 3 Wochen nach den neueſten Journalen gefertigt, werden während des Jahr⸗ 


Damen⸗Huͤllen 


Berlin, 


marktes, wegen eingetretenen Todesfalls, unter dem Werthe verkauft: 


— 


des 


am Ringe, goldne Krone, 1 Treppe. 
EEE RER () RE ee eee ee 
Die Zafelglad: Handlung . 
Glaſer⸗Meiſters C. W. Wittig, 


ikolaiſtraße Nr. 43 am Thore, 


€ empfiehlt feines buntes, feines 
deutender Stärke), franzöſiſches, 


in ganzen Kiſten und im Einzeln 


en, zu auffallend billigen Preiſen. 


okal Kupferſchmiedeſtr. 
C. A. Lattorff. 


| Weiße Glaccke⸗Handſchuhe, 


ſo wie wild: und gemslederne, empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten von aus: 
gezeichneter Güte, zu den civilſten Preifen: 


Th. POLAC, Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe, 
erre. 


weites bollandiſches bon be. & 
ri böhmiſches, gutes und ordinaires 
ſchleſiſches und grünes Tafelglas, nach jedem beliebigen Maaße, » 


Lebkuchen. 
Joſeph Caſſirer gradeüber. 


Verkauf einer Herrſchaft. 


Eine in Weſtpreußen, in der Nahe der 
Berlin⸗Königsberger Chauſſee belegene Herr⸗ 
ſchaft, mit einem Areal von 10,500 Morgen, 
worunter 6000 Morgen gut beſtanbener Forſt, 
900 Morgen Wieſen, meiſtens vorzügliche Aek⸗ 
ker, nebſt Glas fabrik und Ziegelei, alles in gu⸗ 
tem Bauzuſtande, ſo wie ein neues, elegant 
eingerichtetes Schloß nebſt großem Garten in 
engliſchem Geſchmack iſt für 120,000 Rtlr., bei 
Anzahlung der Hälfte ſofort zu verkaufen. 

Das Nähere darüber werden die Herren 
Gebrüder Guttentag in Breslau, in der gol⸗ 
denen Krone am Ringe, Eingang Ohlauer 
Straße, die Güte haben mitzutheilen. 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 


Unterzeichneter beabſichtiget, feinen allhier 
vor der Görlitzer Vorſtadt, unmittelbar am 
Vereinigungspunkte der Dresdner: Breslauer 
und Niesky⸗Muskauer Chauſſee gelegenen, vor 
einigen Jahren neu erbauten, ſehr zweckmäßig 
und elegant eingerichteten Gaſthof zur „Stadt 
Breslau“ mit vollſtändigem Inventar von 
Michaeli l. J. an, auf mehrere auf einander 
folgende Jahre unter annehmlichen Bedingun⸗ 
gen zu verpachten. 

Bei der ſehr bedeutenden Frequenz der bei⸗ 
den erwähnten Chauſſeen ſowohl, ſo wie der 
übrigen Straßenzüge nach Herrenhut, Zittau, 
Rumburg ꝛc., welche Löbau durchkreuzen, bie⸗ 
tet derſelbe nicht nur zur vortheilhafteſten Be⸗ 
treibung der Gaſtwirthſchaft und den damit 
verbundenen Nebenzweigen die beſte Gelegen⸗ 
heit dar, ſondern eignet ſich auch für, damit 
ſehr leicht zu vereinigende, ſehr bedeutende 
Speditions⸗Geſchäfte. 


Cautionsfähige Pachtliebhaber erfahren die elegante Wohnung, (Sommerſeite) von fünf 


portofreie Briefe 
F. Heinze, 
Eigenthümer des Gaſthofes 
zur Stadt Breslau. 
Löbau, im Auguſt 1841. 


Joh. Alb. Winterfeld, 
Bernſteinwaarenfabrikant 


aus Danzig und Berlin, 

empfiehlt zu dieſem Markte fein ächtes Bern⸗ 
ſtein⸗Waarenlager, beſtehend in den fein⸗ 
ſten Gegenſtänden für Damen und Herren, 
allen Arten von Schmuckſachen, worunter am 
allermodernſten Coliers, Ohrbommeln, Bro⸗ 
ches ꝛc. ꝛc. zu empfehlen find; verſichert die 
allerbilligſten Preiſe und bittet, da dieſer Markt 
wegen Einholung unſers allgeliebten Königs, 
nur bis zum 11. d. M. währt, um recht ſchleu⸗ 
nigen Zuſpruch. Der Stand iſt ſchrägeüber 
dem Kaufmann Herrn Urban. 


Ein Oekonomie- Beamter, der in mehreren 
Gegenden Schleſiens conditionirt hat, unver⸗ 
heirathet und miritärfrei, ſucht zu Weihnach⸗ 
ten ein anderweitiges Engagement. Nachfra⸗ 
gen wird Herr Commiſſtonair Herrmann, 
Biſchofſtraße Nr. 7, gütigſt entgegennehmen. 

Breslau, den 2. September 1841. 
wolf Stud Mahagoni: Rohrſtühle, gut ge: 
arbeitet, find wegen Mangel an Plaz billig 
zu verkaufen: Ketzerberg Nr. 28. 


BER: Bedingungen au 
ei a 


Die Mode⸗Putz⸗Haudlung der 
Lonuiſe Meinike 
empfiehlt das größte Lager Modehäubchen 
neueſter Bacon, Kragen, Ferren⸗Gbemiſets u. 
Kinderſchürzchen, zu den auffallend billigfien 
Preiſen; Zughüte werden zu berabgeſetzten 


„ Preiſen verkauft. Kränzelmarkt und Schuh⸗ 


eee oel NN l brücken-Ecke Nr. 1, eine Stiege. 


höchsten und hohen Herrschaften 
empfiehlt die 


Rauchwaaren- und Pelz - Handlung 


von 


Heinrich Lomer in Breslau, 


| Ohlauer Strasse und Ring-Ecke in der goldnen Krone Nr. 87, 


ihr reichhaltiges Lager von allen, aus Amerikanischen, Russischen und deutschen, direct von den Productions-Ländern bezogenen Rauchwaaren, 
in eigner Fabrik gearbeiteten modernen und schönen Pelzwaaren, vornehmlich: Reisepelze, Quirden, Mäntel für Herren, Futter zu Damen-Mänteln 
und Pelzen, Futter zu Herren-Rockpelzen und Palitots, Englische Jagd-Pelze, Kragen zu Herren-Mänteln und Röcken, Morgen-Pelze, Besätze zu 
Damen-Mänteln und Pelzen, Boa’s, Fräsen, Mantillen, Pellerinen,, Muffe, Jagd-Muffe und Jagd-Gurte, Pelz-Mützen, Pelz-Stiefeln, Schuhe und 


Handschuhe, Fuss-Säcke, Schlittendecken, Fuss-Teppiche etc., in neuestem Geschmack.“) ü 
ichen Ruf, dessen sich der Breslauer Rauchwaaren-Handel erfreut, besonders zu bethätigen, und garantirt bei allen von ihr 


rl 
zu entnehmenden Gegenständen reelle Waare zu billigen und festen Preisen. 


Der Stand feiner Bude iſt Riemerzeile, der Sülberhandlung des Herrn 


Musik!!! 
+++ 
Obgleich die Muſik zur Einholung am 13, 
Sept. für manche Innungen noch ſchwer zu 
erlangen iſt, ſo verpflichtet ſich dennoch Un⸗ 
terzeichneter, gegen Garantie zwei Chöre 
Muſik zur beliebigen Dispoſition zu ſtellen, 
jedoch unberitten. 
Die Aufträge bitte ich aber bis ſpäteſtens 
den 7ten Mittags 3 Uhr einzuſenden. 
Des Morgens von 7 bis 9 uhr und Mit⸗ 
tags von 1 bis 3 5 bin ich zu ſprechen. 
Nieſſel, Muſiklehrer, 
Oderthor, Mehlgaſſe Nr. 28, eine Stiege. 


Eichen⸗Verkauf. 

Nahe bei Breslau und Steinau, dicht an 
der Oder, weiſet Unterzeichneter auf frankirte 
Briefe circa 3000 Stück Eichen, von 1 bis 
5 Ellen Umfang, zum Verkauf nach; wobei 
bemerkt wird, daß faſt alle Eichen geſundes, 
weißes, zum Schiffbau u. zur Eifenbahn ſich 
eignendes Holz haben, und Klötzer von 50 
Fuß Länge, ſo wie auch anderes ſchönes Nutz⸗ 
holz geben. Steinau, an der Oder. 

F. M. Pohl. 


29500092902:000000090 

& SIerige Gerüchte zu widerlegen, zeige 

ich hiermit an, daß mein feit 20 Jah: 

ren beſtehendes Flügel⸗Leih⸗Inſtitut 

8 nach wie früher 6= und okt. Flügel 
zur Miethe offerirt. 


2 M. Schnabel, Sandſtr. Nr. 7. 
00005000.50000000008 


Wohnung Kr vermiethen. 
Noch zu Term Michaeli iſt eine freundliche 


Piecen auf der Ohlauer Straße zu vermie⸗ 
then. — Der Commiſſionaͤr Aug. Herr: 
mann, Biſchofſtraße Nr. 7, weifet dieſelben 
a 


Die Schnabel ſche 


Pianoforte⸗Fabrik, 
Sandſtraße Nr. 7, 
empfiehlt neue 7okt. Flügel von Zebra, Ma⸗ 
hagoni, Kirſchbaum und allen anderen gang⸗ 
baren Holz: Arten, und garantirt für deren 
Güte und Dauerhaftigkeit. 0 


100,000 Mauerziegeln 
ſtehen zum Verkauf in der Nähe von Bres⸗ 
lau. Proben zur Anſicht liegen Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 9 im Gewölbe. 


Zur Illumination 
Stearin⸗Kerzen à 10 Sgr., 
Brillant⸗Kerzen à 14 Sgr. 
in Paketen zu 4, 5, 6 und 7 Stück, 
die nicht rinnen und keiner Lichtſcheere bedür⸗ 
fen, empfiehlt: 8 
L S. Cohn jun., Ring Nr. 16, 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Eine herrſchaftliche Wohnung am Ringe im 
erſten Stock, beſtehend in 5 miteinander ver⸗ 
bundenen Zimmern mit Alkoven, Küche, Holz⸗ 
und Kellergelaß, für den jährlichen Mierdzins 
von 500 Rthlrn. iſt Michaeli e. oder fpäter 
zu beziehen, To wie ſich dieſe Piecen beſon⸗ 
ders zu einem Waarengeſchäft eignen dürften, 
worüber das Nähere mittbeilt: 

verwittw. Gommiſſtonalr Anders, 
Schweidnitz rſtr. Nr. 30. 


. Zwinger⸗Straße Nr. 2 

iſt ein Stall für 7 Pferde, gewölbt und hell, 
zu vermiethen und zum 1. Oktober d. J. zu 
beziehen. 


— 
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Anzeige fuͤr die Herren Landwirthe. 

Mit Bezug auf meine im September vorigen Jahres erlaſſene Ankündigung 

„Eines Mittels, das den Weizen ſicher gegen 
den Brand ſchützt“ 7555 


erlaube ich mir, die Herren Landwirthe in Kenntniß zu ſetzen, daß zur leichteren allgemeinen 
Anſchaffung dieſes Mittels die Herren: 

. W. Schubert in Liegnig, 

G. Hoffmann in Jauer, 

C. E. Müller in Sprottau, 

Bernhard Brendel in Gr.⸗Glogau, 
J. Ismer in Freyſtadt, 

„G. Mielke in Frankfurt a. O. 

arl Michael in Reichenbach, 

Eduard Tſchörner in Frankenſtein, 

Anton Croce in Reiſſe, 

C. W. Müller in Oels, 3 
Niederlagen davon übernommen haben, und daß in dieſen die Portion auf 16 Scheffel pr. 
Maaß Samen gerechnet, mit 22½ Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung zu haben iſt. 

In meiner Haupt⸗Niederlage iſt wie bisher der Preis 20 Sgr. 

Durch die vollkommene Anerkennung, welche dies Mittel bei den zeitherigen Herren 
Abnehmern gefunden hat, glaube ich mich berechtigt, daſſelbe als zuverläſſig Jedem em⸗ 
pfehlen zu dürfen. Breslau, im September 1841. 

Herrmann Hammer, 
Albrechts Straße Nr. 27, vis à-vis der Poſt. 


Fünf zuſammenhängende prachtvoll meublirte Zimmer, 
dem Nathhauſe gerade über, Ning 32, zweite Etage, da 
wo von der großen Feier des 13. September Nichts ent⸗ 
gehen, und Alles mit größter Bequemlichkeit geſehen werden 
kann, ſo wie 2 Zimmer in der erſten Etage deſſelben Hau⸗ 
ſes und mit gleicher Ausſicht, ſind über die Zeit des Feſtes 
ſofort zu vermiethen. 

Hübner & Sohn, Ring Nr. 32. 
Stallung und Wagenplätze werden auf Verlangen beſorgt. 
er: den bevorftehenden Feſtlichkeiten habe ich mein hinlänglich bekanntes Kom⸗ 
miſſionslager von 


ſeidenen und Leder⸗Handſchuhen 
Damen, Herren und Kinder 


en gros und en detail, 
wiederum aufs beſte aſſortirt und mache beſonders auf eine große Auswahl weißer 
kurzer und halblanger Glacee-Handſchuhe zu allen und zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen aufmerkſam. 
In demſelben Grade empfehle ich auch eine ſehr bedeutende Auswahl 


weiß und ſchwarzſeidener Herren- und 
Damen⸗Struͤmpfe 
zu ſehr billigen Preiſen. 


M. Sachs junior, 


n Ning: und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 33. 


Vorſchriftsmaßiges Reitzeug der Handlung 
te u. Sohn, Ring Nr. 32. 


Engliſche Sattel von 8 bis 20 Thlr., Zäume mit Trenſen und Candare, von 2¼½ bis 
Thlr.; Vorderzeuge 25, Hinterzeuge 15, 20, 25 Sgr., Chabraken von 25 Sgr. bis 3 Thlr., 
verzinnte Gandaren 15 Sgr., fein ſtahlpolirte 1½, neuſilberne 2%, 28 Thlr., verzinnte 
Steigbügel 25 Sgr. bis 1¼ Thlr., fein ſtahlpolirte 1%, von Neufilder 2%, 3 Thlr., 
engliſche Zäume ohne Candare und Trenſe 2% 2/6, 3½, runde Martingals 3 Thlr., Vor 
legegurte 1 Thlr. 5 Sgr., Obergurte 1 Thlr. N 


Ewald'ſche Tinten für Kiel⸗ und Stahlfedern. 

Das Vollkommenſte, was nach dem Standpunkt in der praktiſchen Anwendung der heu⸗ 
tigen chemiſchen Wiſſenſchaft in dieſem Artikel geleiftet werden kann, habe ich ein Hauptla⸗ 
ger davon für Breslau und die ganze Provinz Schleſten, ſowohl zum detail als auch 
gros Verkauf übernommen und empfehle ich nachſtehende Qualitäten: 


A. u. N. Blauhütt in Trachenberg, 

Friedr. Gräupner in Pol.⸗Wartenberg, 

C. G. Hertzog in Creutzburg, 

Carl Gebert in Oppeln, 

F. W. Schönbrunn in Brieg, 

Joſepb Schwabe in Glatz, 

Ludwig Müller in Nimptſch, 

Ernſt Ludwig in Schreibendorf bei Mün⸗ 
ſterberg, 


3 en detail en gros 
a) gute ſchwarze Tinte das berliner Quart 5 Sgr. pro Anker 4 Rthlr. 
b) „ Normal- dito desgl. 7½% Sgr. desgl. 6 Rthlr. 
e) „ Kanzlei: dito desgl. 10 Sgr. desgl. 6% Rthlr. 
d) „ deutſche Tuſchtinte die Flaſche. .. 8 Sgr. 1 Kiſte mit 60 Fl. 13 Rthlr. 


e) „ Myrobalan⸗ oder Prachtinte d. Fl. 10 Sgr. 1 Kiſte mit 60 Fl. 16 Rthlr. 
Der ſelbſtgeſchriebene Namenszug des Fabrikanten und des Kommiſſionairs auf dem 
Etiquette der Flaſche, fo wie die Eigenſchaft derſelben, in offenen Tintengefaßen den Saul r⸗ 
ſtoff aus der Luft in wenigen Tagen anzuziehen und ſich dadurch zu tief ſchwarzer Tinte um⸗ 
zuwandeln, ſichert den Käufer bei allen Sorten vor nachgemachter oder mit Waſſer des Ge⸗ 
winns wegen verdünnter Waare. . 
Zugleich 5 ich Veranlaſſung, nachſtehende Papiere von beſter Qualität zu beſon⸗ 
ders billigen Preiſen anzuempfehlen; ; ! 
gut Fein Concept pro Ries 1, 1½ und 1½ Rthlr. 5 Buch 9 Sgr. 


„ klein Kanzlei „ „ 14,1% und 2 Rthlr. 5 Buch 12—16 Sgr., 
Nr „ groß Kanzlei „ 7 2 bis 3 Rihlr. 5 Buch 20-25 Sgr., 
feinſtes patent⸗Kanzlei pro Ries 2% Rthlr.. . . 5 Buch 22%, Sgr., 


weiß 's Velin 7) 7 Rthlr. 1 

niere EN 2 3% u. 4 Kthlr. 
beſtes Poſtpapier pro Ries 2 Nihlr . 5 Buch 16 Sgr., 
er 1 et „ „ PAR 5 Buch 28 Sgr., 
ſo wie alle andern Sorten feine Billets⸗ und Brieſpapfere. 


Louis Sommerbrodt, 
Kunſt⸗, Papier: und Karten: Handlung, 


Ring Nr. 14, vis-A-vis der Hauptwache. 


Extra feine Glacee⸗Handſchuhe, 


weiß und comeutt, empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſtlichteiten: 


| W. Jungmann, 


5 Buch 24 Sgr., 
5 Buch 11% Rthlr., 


[23 


ſuperfein weiß 


+ 


Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe, Ring Nr. 52 (Nafhmarktfeite), Hafer: 


— — — en 
Zeitung in Verbindung mit ihrem Beib atte, „Die Schleſiſche Chronik, it am biefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
5 in kostet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Veld un, e 1 a 


Der vierteljährige Worm e für die Breslauer s 
für die Zeitung allein 1 Thaler % Sgr Die Chronik allei 
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Kein Ausverkauf und dennoch billiger, 
und nicht nur allein für die Dauer des Markles, ſondern zu jeder Zeit, empfiehlt die Tuch⸗ 
und Kleider⸗ Handlung des H. Lunge, Ring: und Albrechts⸗Straßen⸗ Ecke Nr. 59, die 
enorm große Auswahl über 600 St. nach neueſter Mode und von den neueſten Stoffen 
en Pease Damen: Mäntel, als: ſeidne Hüllen von den neueſten glatten und faconnir⸗ 
ten Stoffen von 16 Rilr. an; feine Kaiſertuch-Hüllen von 9 Mile, an; Atlas⸗Mazeppa 
von 8 Rtlr. an; Damassce de laine von 7Ktlr. an; glatte und figurirte Thibet⸗Mäntel von 
5½% Rtlr. an; wattirte Blouſen und Negligee:Röde für Damen von 3 Rthlr, an. — 
Nächſt meinem Gewölbe habe ich noch zwei bedeutende Niederlagen. 


50 Ehren⸗Degen 2%, Ft dee Grin 


0 a a. Neuſalz. Gold. Schwert: HM 
a 2 Kthlr. find zu verleihen; wer fie leihen] Kaufl. Marcuſe aus Berlin, Jellinghaus aus 
will, wolle ſich gefälligſt innerhalb 3 Tagen 


\ 5 1 : Solingen, Roth u. Jaith aus Stuttgart. — 
85 8 melden, ſpäter würden ſie nicht ſchaf-[Deutſche Haus: Hr. Oekonom Koch aus 
en konnen: 


n 5 Beerberg. Hr. Lieut. Bar. von Brückmann 
Hübner und Sohn, Ring 32. a. Lemberg. Hr. Kaufmann Goliberſuch aus 
Angefommene Fremde. Schmiedeberg. — Hotel de Sileſte: Hr, 
Dey 3. September. Gold. Gans: Se. 


a * 85 — 1 5 
„Mai ürſt v. J Sutsb. Peisker a. Lobendau, v. ychlinski a. 
CCC ( 

reeſten a. Taplor d. England. Fr. o. Gl sz. wei 3 ene Löwen: Hr. Fabrikant 
cynska a, Polen. Fr. Amtsräthin Elsner a.] Calmann a. euftadt. — Welte Adler 
Munſterberg. Hr. Gutsb. v. Lteres a. Ste-] H, Gutsb. Potko a, Ratibor, v Hepdebrand 
phanshain. Hr. Beamt. Wolowski a. Kalisch. 8. Naſſadel. Frau Kaufm. Lipkau a. War⸗ 

HH. Kaufl. Burmiſter a. Hamburg, Beyer 


ſchau. — Rautenkranz: Hr. Kaufmann 
a. Berlin, Steidel a. Stuttgart u. Gerlach] Bitter a. Glogau. Hr Fabrikant Kuschel a. 
a. Leipzig. Hr. Banquier Epſtein a. War⸗ 


Grottkau. — Blaue Hirſch: Hr. Kauſm. 
ſchau. Königs: Krone: HH. Kauft. | Grenzberger a. Ratibor. Hr. Gutsb. Baron 
Neugebauer a. Langenbielau, Zwanziger aus 


von Obernitz aus Kentſchkan. — Weiße 
peterswaldau, Gogler a. Wüſtewaltersdrf. — Storch: Herr Kaufm. Kaifer a. Strzelno. 
Gold. Löwe: Hr. Gutsb. Meiſter a. Woi⸗ 


— Rothe Haus: HH. Kaufl. Rückert aus 
ſelwig. — Weiße Adler: Hr. Erb⸗Landes⸗ Petersdorf Burgheim a. Gogau. — Rothe 
Marſchall Gr. v. Sandreczki a. Langenbielau. 


Löwe: Hr. Kaufm. Düring a. Kreutzburg 
Hr. Biſchof v. Wofakowski a. Lublin. Herr 


Privat⸗Logis: Oderſtraße 3: Herr 
Geiſtlicher Falkowski a. Warſchau. — Rau- Student Bauer a. Berlin. — Salzgoſſe 13: 
tenkranz: Hr. Tribunalrath von Macie⸗ 


Hr. Hauptm. von Mikuſch aus Lawormk. — 
jowski a. Warſchau. Fr. Oekonomle⸗Räthin Ubrechtſtr. 31: HP. v Schlucht u. o. Aleift 
Krüger a. Poſen. — Blaue Hir ſch: Herr 


a. Berlin. — Reuſcheſtr. 64: Hr. Kaufm. 
Partikuiier Seeliger u. Hr. Kaufm. Cohn a. 


Wiggert a. Greiffenberg. — Junkernſtr. 5: 
Glogau. Hr. Ob.⸗Amtm. Krüger a. Ohlau. H. Kaufl. Leßmann a, Hirſchberg u. Nigifh 
Hr. Optikus Haßler a. Anspach. Drei 


a. Wurmbrunn, 
Berge: Hr. Kantor Hoffmann, Hr. Haus: 
mt, Hornig u. Hr. Grundbefiger Keeſe aus Wechsel- u. Geld Cours. 


Hohenliebenthal. Hr. Organiſt Ernſt a. Kon: 
Breslau, den 4. September 1841. 


radswaldau. PH, Kaufl. Schlunzig a. Zeitz, 
Friedenthal a. Berlin u. Kricke a. Frankfurt 


un nn a Schwert: „ Wechsel-Course. Briefe. Geld. 
odewald a. Barmen. — e iße Roß: Er au). u 
HH. Kaufl. Jüttner a, Bolkenhain, wi 3 8 a . 2 149 
knecht aus Peterswaldau. — Zwei gold. Dito 2 Mon.] — 148 
böwen: Hr. Dr. med, Berliner a. Neffe. | London für 1 Pt. St. 3 Mon. 6. 18% — 
— Deutſche Haus: Hr. Gutsb. Ritz aus paris für 300 Fr.. . 2 Mon.“ — — 
Lichtenan. Hr. Kaufm. Witkowski a. Pofen. | Leipzig in W. 2 . ja Visal —. — 
Hr. Hebammen⸗Lehrer Reymann a. Oppeln. Dito Messe“ I 
— Hotel de Sileſie: HH. Kaufl. Frieſe Augsburg 2 Mon.. re 
a. Berlin, Mahler a. Fürth. Hr. Gutsb v. Wien 2 Mon. 103% — 
Schack a. Weidenbach. Hr. Forſt Inſp. von] Bern 100% — 
Ehrenſtein a. Rauden. — Weiße Storch: Dito 4 997 8 
HH. Kaufl. Löwenſtamm a. Guttentag, Frän⸗ en 2 
kel a. Zülz, Faianz a. Sieradz, Löwynſohn u. Geld- Course, 
Falck a. Poſen. — Kronprinz: Hr. Infp, | Holländ, Rand- Dukaten. — — 
3 a. Baszkow. Hr Partkulier von] Kalserl. Dukaten. = 94% 
Braſe a, Görlitz. Friedrichsdor vr 20» == 113 

Privat: Logis: Hintermafkt 1: Hr. |Louisdor rr — 107% 
Bernſteinwaaren⸗Fabrikant Winterfeld a. Dan⸗ Polnisch Courant . — 
zig. — Albrechtsſtr. 39: Hr. Paſtor Böhmer] Polnisch Papier-Geld . . . 4518 
a. Konradswaldau. Hr. Kaufm. Girndt aus] Wiener Einlös.-Scheine. . . 41% — 
Langenbielau. — Reuſcheſtr. 19: Fr. Paſtor 7 
Kröber a. Freihan, — Oderſtr. 3: Hr. Pre⸗ Effeeten - Course 
diger Hannow a. Lobſens. — Schweibnigers | Staats-Schuld-Scheine 147,| — 
ſtraße 17: Hr. Kaufm. Lorenz a, Hirſchberg.] Sechdl.-Pr.-Scheine b 80 R. — 80756 — 

Den 4. September. Gold. Gans: DB. | Breslauer Stadt-Obligat. „5 1 
Gutsb. Graf v. Poniatowski a. Warſchau, | Dito ‚Gerechtigkeit dito 4 1 95 — 
v. Friedrichs aus Polen und v. Schickſus a.] Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe| 4105 — 
Rudelsdorf. Hr. Kaufm. Roſenſtein a. Würze Schles. Pfndbr, v. 1000 R. 3 — we 
burg. Kaufmannsfrauen Fritſch aus Lublin, dito dito soo - ½% 102% — 
Finkenſtein u. Hr. Banquier Roſen a. War⸗] dito Litt. B. Pfäbr. 1000 -- 4 | — — 
ſchau. — Königs: Krone: Hr. Kaufm.] dito dito 800 4 105% — 
Thiel a. Wüſtewaltersdorf.— Gold. Hecht: 1 Discont o 4% — 

Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer. 
4. Septör, 1841, Barometer cee Wind. Gewölt, 
3. L. inneres | äußeres. | euchtes 
x 8 1 niedriger. ö 
6 6 uhr. 27) 8,78 4 18, 3 4 11, 4 0, 4 go 

92 9 * 892 f 16, 6 4 14, 8 1,0 sen 18° vn 
Mittags 12 en 8,28 4 18, 0 +19, 00 3,8 8 15° 1 
Nachmitt. 3 uhr 7.78 4 18, 8 +22 / 4, 6 [Ngo 8 = 
Abends 9 8 7,34 / 17, 9 * 16, 0 1, 4 [ORS 8° " 

Temperatur: Minimum + 11, 4 Maximum + 22 6 Oder 1 17 8 


nn nn — — 


0 Thermometer 
Barometer 
5. Septbr. 1841. t 
N 3. e. | inneres. äußeres. . ind. Gemält, 
Morgens 6 uhr N. 7,2018, 9 4 13, % 0 4 IM 34% aberwölkt 
x 9 = 7,88 ＋ 14, 1 |+ 3 8 9 0 I sw überzogen 
mittags 12 uhr 8.78 ＋8, 1 |+ 5. ‚0 [W 825 5 
Kachmitt. 3 uhr 916/+14, 0 10 1 1, 2 [W 37°] aterwölkt 
Abends b ubdr 9.321% 6 „ 0, 5 [Nd 22° = 
Temoctafar; Minimum + 9, 0 Barimum + 13,0 Ober ＋ 16, 6 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 4. September. a f 
Höchſter. ittler. Niedrigſter. 


Weizen: 2 Rl. 2 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 1 Sgr. 6 Pf. 

— Kl. 21 Sgr. — Pf. 


1 Kl. 23 Sg. 6 Pf. 1 Ri. 15 Sg. — Pf. 
1 Rl. 6 Sg. — Pf. 1 Rl. 833 
— Rl. 19 Sg. 6 Pf. — Rl. 18 Sg. — Pf. 


mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 


2 Thaler 12½ Sgr.; die Zelkung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. z ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porte angerechnet wird. 


